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Kinzelnummer 20 Groſchen 
.. ͤ K 


Schriſttettung und Geſchäſtsſtene: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, linke, 
Tel. 36:90. Voſtſcheckronto 63.508 
Oeſchäftoſtunden von 7 Uhr Früh bie 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von 1.30 bis 2.30. 


Nr Die „Lodzer Volkszeityr =“ erſcheint täglich morgens. 
le 4 267. An den Genen wi die reichhaltig illuſtrierte 
At 90 Won, und Zeit“ beigegeben. Aboanementspreis: monatli 
A ke eng ine Haus und durch die Poff ZI. 4.20, wochen 
105, Ausland: monatlich Zl. 6.—, jährlich Zl. 72.—. Einzel⸗ 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


Anzeigenpreise: Die fiebengeſpaltene Millimeter⸗ 

zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 5. Jahrg. 

meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 

Drudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Alegandrow: W. Nösner, Parzeczewſta 16; 
Bebianice: Julius Walta, Sienkiewiczo 8; T 
Zaierz: Eduard Stranz, Nunek Kilinſkiego 18 


® Paz 
1. W. in den Nachbaxſtädten Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 


' aut 
Modrow, Plac Wolnosci 88; Ozortow:! Amalie Richter, Neuſtadt 506; 


W Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Was der Wähler über die Loder 
Selbftverwaltung wiſſen muß. 


Bialyftot: B. Schwalbe, Stoleczna 43; Konſtantunom 
omaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſta⸗Wola 
Zyrardom: Otto Schmidt, Hiellego 20, 


Was wird aus der Anleihe? 


Kandidat 00 L. Kut, Fieberhafte interminiſterielle Beſprechungen in Warſchau. 
at der 5 0 der D. S. A. P. Warſchau, 28. Sept. (Arc). Heute traf] ſprechungen in Warſchau an Wahr ſcheinlichkeit 


der Staatspräfident Moscicki in Warſchau ein 
und ſtattete kurz nach ſeinem Eintreffen um 
12 30 Uhr dem Mar ſchall Pilſudſti im Belve⸗ 
dere eine Viſite ab. Die Viſite dauerte eine 
halbe Stunde. Um 1 Uhr wurde Bizeminifters 
präfident Bartel im Schloß vom Staatspräſi⸗ 
denten empfangen. In einer einſtündigen Kon⸗ 
ſerenz erſtattete der Vizeminifterp:äfident Bes 
richt über die wichtigſten Staats fragen. Nach 
feiner Rückkehr nach dem Präſidium des Mini: 
ſterrats hatte Bartel eine längere Konferenz 
mit dem Finanzminiſter Czechowicz, um 5 Uhr 
wiederum fand eine längere Konferenz Bartels 
mit Marfhall Pilſudſti im Belvedere ſtatt. 
Was Beratungsgegenſtand auf dieſen zahlreis 
chen Konferenzen war, ift nicht bekannt. Uns 
zweiſelhaſt dürfte es ſich jedoch um die Ans 
leihefrage handeln, die bei der Ankunft der 
amerikaniſchen Finanzvertreter Monnet und 
Jiſher angeblich bald abgeſchloſſen werden 
ſollte, über welche Frage in den letzten Tagen 
jedoch ein auffallendes Stillſchweigen gewahrt 
wurde. Gerüchten zufolge, ſollen wieder neue 


gewinnen dürften. 

Wegen Verbreitung derartiger Gerüchte 
über die Anleihefrage wurde auch geſtern ein 
Warſchaner Nachmittagsblatt kon ſis ziert. 


Die Affären im Rechtsmagiſtrat. 


Swii Schöffen des nationaliſtiſchen Rachfe- 
doe werden ſich vor Gericht zu verantworten 
Au Bednarc hd und Mus zynſbi, don denen beide 
Spalt. N. g höelen. Mus zhaſb' gehört nach der 
ta na der Partei zur Rechten, Bodnarc y wurde 
fg F. ſiſtellungen der Sonderbommiffon aus- 


Daß Dor zwei Jahren berichtete eine Wochenzeltung, 
Bednarc H4, der vorher 


ö der arme Mann iſt. fondern ſchon 
da andwiriſchaft beſſtzt. A | a 

Salpait Abe ch ar dere Blätter terjchiedene Eu · 
Die Sn Über die Tätigkeit Badnarc bie aufaedı d', 
Unter; a de fe ſchritt ein und forderke eine 


Die Eiſenbahner gegen die Regierung. 


Sehr ſcharfe Worte gegen den jetzigen Regierungs⸗ 
kurs in Polen fi len auf der Tigung des Zentral ver⸗ 
bandes der Eisenbahner des ganzen Landes, die in 
Anweſenbeit einer Anzahl von ausländiſden De legierten 
und Prı ff vertretern in Warſchau ſtaufand. Für den 
Abdruck des Berichts von diefer Tiaung wurde, wie 
von uns berichtet, der „Robotnit“ konfisziert. Die Ver⸗ 
tieter der Eiſnebahner betonten, daß fie ein beſonderes 
Recht zur kritiſchen Stellungnahme gegenüber dem her⸗ 
ſchenden Kurs hätten, da fi: es geweſen ſeien, die im 
Mai vorigen Jahtes den Vorſtoß zu Gunſten Pilſudlkis 
entſchieden. Von dem Ergebnis der domaligen Kämpfe 
frien fie überhaupt tief enttäuſcht. Die Arbeiterſchaft 
könne unter einem demokratiſchen Syſtem ihre fozialen 
Etrungenſchaften weder veimehten, noch auch nur vers 
tetdigen. Kein einziger Sprecher der Verſammlung trat 
für eine mildere Beurteilung der Regierung ein, wöhrend 
die Führer der ſozialiſtiſchen Partei, die gleichfalls zu 
Worte kamen, darunter die Abgeordneten Barlicki und 


forderte darauf, daß alle Fraktionen in di 
I en er teen ſein wüten. 1e b. 


Bünden beftebend aus Derieitern aller im Senio- 
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Selen, auf a ont e ee ernſte Schwierigkeiten aufgetaucht ſein, 28% ee d Votbild der Matanpſe auf 
Maßen feſtgeſtellt, daß die Sanden 1 8 1 F e. 
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wird, daß er auf ſeine eigene Bite ſeines Amtes ent⸗ 
hoben wird. Als ſein Nachfolger fol der bisherige 
Vizeptäſes der Bank, Seweiyn Ludkiewicz, ernannt 
werden. 


die Abtretung dee Werkes für rſchtig, da die Mehr⸗ 
heit eben die Jatereſen des Kapitels vertrat. 

Ja der votletz en Sitzung des Lodzer Stadtrats 
wurde dem Eſelniudie werb noch eine Suloß'onzef- 
ſion gewöhrt zur Belieferung mi Strem der S'ädte 
Ruda. Pabige ca, Pabior ice, Riouw, Tus: hy, Kon. 
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one zu dieſen Städten und Gemeinden gelegenen 
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0. 
Die Sfadf erhält für die Konzeſſion eine Eat · 
ſchädigung in der Höhe bon 2,5 Prozent der Summe 
der noch außerhalb der Stadt verkauften E ꝛcerqio. 
Die Geſellſchaft ift außerdem bereit, „auf Grund 
eines Eeſuchens des Mogiltrofe" — jo lautet die 
Konzeſſion — jährlich auf einer Länge bon 10 Klo. 
metern die Straßen elebtriſch zu beleuchten. Füe die 
Beleuchtung zahlt die S’adt in einem D.ıbältnıe von 
108 Slop für eine Sroßenlampe von 100 Watt, 
wobei dieſer Preis nach Ablauf eines jeden 5jähri- 
gen Seilabſchnüts um 12 Slolh pro Lampe verrin- 
gert wird. . 
Im näckſten Abſotz werden wir die Tätigkeit 
der Mehrheu weiter beſprechen. 


Zu den polniſch⸗lettiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen. 

Riga, 28. September [ATE ). Im Zufammens 
hang mit den polniſch⸗lettiſchen Handels veittacsverhand⸗ 
lungen iſt in Riga der Leiter der Oſtabteilung des 
Außenminiſteriums Holowko eingetroffen. 


Geheimnisvolle Maſſenerkrankung 
im Sappeurregiment in Krakau. 
Bisher 72 Krankheitsfälle. 

Im 1. Egenbahnſappeurtegem ent in Ktakau ſind 
72 Soldaten von einer bisher noch unermittelten Ktank⸗ 
heit befallen worden, die ſich in furchtbaren Kopfſchmerzen 
äußert. Die Aerzte nehmen an, daß es ſich um Anfälle 
von Typhus oder aber um eine Vergiftung duich den 
Genuß von verdorbenen Speiſen handelt. Auch wird 
angenommen, daß es eine Maſſ neiktankung an Grippe 


let. Bis zur Seftftellung der Krankheilsurſache ift die 
Kaſerne iſolieit. 
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Vor einem Streik der Berliner 
Straßenbahner. 

Berlin, 28 Sepiember (Pat). Während der 
geſtern erfolgten Abſtimmung haben ſich von 13030 
Stratzenbohnangeſtellten 11178 für und nur 663 gegen 
den Sire kerklält. Infolge dieſes Abjtimmungsergebniffes 
findet morgen abend eine allgemeine Veiſammlung der 
Straßenbahner ſtatt in der der Tag des Streitbeginns 
feſtgeſetzt werden wird. N 


Die Militariſierung der Verwaltungs⸗ 
ämter. 
Ein Leutnant Regierungskommiſſar von Zakopane. 

Zum Regierungs komm far von Zakopane wurde 
Leutnant Oleszkowſkt, ein ehemaliger Ver waltungs⸗ 
beamter, ernannt. Der bisherige Kommiſſar, Verwal: 
tungsıat Starofoljfi, wird feinen vorher bekleideten 
Poſten in der Wojewodigaft Krakau wieder übernehmen. 
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Die Arbeiten des Völkerbundsrates. 
In Vorbereitung der Abrüſtungs konferenz. 
Genf, 28 Sept. (Pat). Der Völkerbundsrat 
hat einige Beſchlüſſe gefaßt, die die Jaktafttretung der 
Reſolutionen der Vö terbundsoerfammlung bezüglich der 
Einſchränkung der Rüſtungen und Ocganiſterung der 
Sicherheit zum Ziele haben. Außerdem hat der Völker⸗ 
bundsrat der Vorbereitungskonferenz empfohlen, ein 
Komitee zu bilden, deſſen Aufgabe es ſein würde, die 
Unterfuhung in der Flage des Schiedsgerichts und der 
Sicherheit zu führen, der Vorbereitungs konferenz die 
finniſche Reſolution betreffend die finanzielle Hilfe für 
Staaten, die von einem anderen Staate überfallen 
wurden, vorzulegen, Belgien und die Tſchechoſlowakei 
zur weiteren Muwükung an den Vorbereitungsarbeiten 
zur Abrüſtungskonferenz einzuladen und die Fmanz⸗ 
kommiſſion aufzufordern, einen Bericht über die Finanz⸗ 
tagen auszuarbeiten. 8 

Genf, 28. Sept. (Pat). Der Völkerbundsrat 
nahm heute endgältig einen Bericht an, in dem das 
Komitee zur Vorbereitung der Aprüſtungskonferenz er- 
ſucht wird, feine Aibeiten ſo zu beſchleunigen, daß die 
Abrüſtungskonferenz in kürzeſter Zeit nach Beendigung 
der Arbeiten des Komttees zuſammentteten könne. 
Nichdem der Bericht Streſemanns über die Bildung der 
neuen Wittſchaftsorganiſation des Völkerbundes ange: 
nommen wurde, befaßte ſich der Völkerbundsrat mit der 
Bitte Griechenlands über die amtliche Auslegung der 
Act. 190 und 192 des Verſailler Vertrages. Es han; 
delt ſich hier um das Kriege ſch ff „Salamis“, das von 
Griehenland vor Kiiegsausbiuch auf der deutſchen 
Werft in Stettin beſtellt wurde und infolge der Kriegs⸗ 
wirren nicht geliefert wurde. 


Griechenland nimmt an der vorberei⸗ 

tenden Abrüſtungskonferenz teil. 

Genf, 28. September (Pat). Aus Rückſicht auf 
die Perſon Politis, der mit der Frage der Abrilſtung 
und des Schiedsgerichts gut vertraut iſt, hat der Völker⸗ 
bundstat beſchloſſen, daß Griechenland aus nahmsweiſe 
an der vorbereitenden Abtüſtungskonferenz teilnehmen 
werde. 


Franzöſiſche Kritik an Barthon. 

Paris, 28. September. Ueber die Rede 
Barthous ſchreibt die „Volonte“: „Der Juſtizminiſter 
antwortete auf die Rede von Tannenberg mit über⸗ 
mäßiger Schärfe. Seine Erwiderung hat den Charakter 
einet ſtrengen Ermahnung, wie ſie ein Erzieher 
einem lügneriſchen Kinde gibt. Herr Barthou beſitzt 
die Gabe der Itonie. Die Einmiſchung des Juſtizmi⸗ 
niſters in die Angelegenheit der äußeren Politik iſt im 
übrigen ſehr verwunderlich. Bisher war dieſe Neigung 
in der Oeffentlichkeit hauptſächlich aus den Reden des 
Minifterpräfidenten Poincare zu erkennen. Jetzt nimmt 
ſich pötzlich Barthou der Aufgaben Briands an und 
die anderen Miniſter haben ſcheinbar die Abſicht, dem 
Beispiel Barthous zu folgen. Wir glauben nicht, daß 
die Intereſſen Frankteſchs durch dieſe Neuerung etwas 
gewinnen werden. Die Erwider ing Barthous war ſehr 
bedauerlich, weil fie die vorläufig überflüſſige Polemik 
über die Verantwortung für den Krieg verſchärſt. Eine 
unparteiiihe Unterſuchung und ein Urteil, daß nicht 
bloß von den Gegnern diktiert iſt, werden eines Tages 
notwendig werden. Vorläufig iſt es aber noch zu früh 
dazu.“ 


Ausgeplünderte Miniſter. 
Belarad, 28. September. Der frühere bulga⸗ 
riſche Mu ſter Malinow iſt geftern auf dem Wege von 
Mazedonien nach Sofia von Wegelagerern überfallen 


und ausgeplün dert worden. Der ſüdſlawiſche Minifter 
Andjelinowitſch, der im Miniſterwaggon von Agram 
nach Belgtad reifte, ift unterwegs ebenfalls von einem 
Dieb ausgeplündert worden. Während der Minifter 
ſchlief, ſtahl ein Dieb trotz Bewachung des Wagens den 


Anzug, Mäſchekoffer, den Hut, die Uhr und das Porte, 


monnate des Miniſters, fo daß dieſer in Belgrad nackt 
ankam. Von dem Dieb hat man keine Spur. Der 


Schaden beträgt etwa zehntauſend Dinar. 


Muſtapha Nahas Paſcha — Nachfolger 


Zaghlul Paſchas. 


London, 28. September. Auf einer Partei⸗ 
verſammlung der ägypt ſchen Nationaliſten, die in Kairo 
abgehalten wurde, iſt Muſtapha Nahas Paſcha als 
Nachfolger Zaghlul Paſchas zum Vorſitzenden der Wafd 
ernannt worden. In einer kurzen Anſprache erklärte 
Nahas Paſcha, der wahrſcheinlich auch Präſident des 
ägyptiſchen Parlaments werden wird, daß er jeine 
Hauptaufgabe in dem Kampf für die endgültige Freiheit 


Jugendbund Lodz⸗Süd. 
Achtung, Jugend! 


Heute, Donnerstag, d. 29. September, um 7.30 Uhr abends, findet 


im Parteilokale, Bednarſta 10, ein Referat über 
die Pflichten der Jugend bei den 
Stadtratwahlen 
ſtatt. Referent Genoſſe Stadtverordneter L. Kuk. 


Außerdem wird Genoſſe Kloſe über die Jugendbewegung ein 


Referat halten. 
Erſcheint in Maſſen! 


1 „ „% ie ?omn 


Tagesnenigkeiten. 
Endlich. 


Geſtern hat die Polizeikommandantur den Poli⸗ 
ziſten ein genaues Verzeichnis derjenigen Uebertretungen 
ausgefolgt, für die Hausbeſitzer, Haus wächter und Mie⸗ 
ter beſtraft werden. Die Strafſummen betragen 1 bis 
3 Zloty. Strafen erfolgen: 1. Beſchmutzung der Geh⸗ 
ſteige, Fahrdämme, Gärten durch Wegwerfen von Ab⸗ 
fällen, Straßenbahnfahrkarten, Zigarettenſtummeln uſw.; 
2. Betreten und Beſchädigen von Raſenanlagen; 
3. Beſchmutzung der Treppenhäuſer und für Verun⸗ 
reinigung der Korridore durch Herausſtellen von Unrat; 
4. Ausgießen von Unreinlichkeiten in die Rinnſteine; 
5. Verunreinigung der Ausgüſſe in den Korridoren; 
6. Nichtbeſprengung der Straße; 7. Unſauberkeit der 
Aborte; 8. Klopfen von Garderobe, Teppichen, Möbeln, 
Betten uſw. in verbotenen Stunden; 9. Heraushängen 
von Garderobe, Teppichen, Betten uſw. in Frontſenſtern 
und Balkonen; 10. Ausfahren der biologiſchen Abwäſſer 
in der Zeit von 6 Uhr früh bis 11 Uhr abends; 
11. Nichtbeſprengung der Rinnſteine mit Kalk; 12. nicht 
zugedeckte Müllkaſten; 13. Nichibeleuchtung der Treppen 
und Aborte; 14. Ausſpeien auf der Straße; 15. Nicht⸗ 
einhaltung der Vorſchriften über den Straßenverkehr; 
16. Nichteinhaltung der Wagenhalteſtellen; 17. wenn 
ein Chauffeur neben ſich einen Gehilfen ſitzen hat; 
18. Befahren der Straßen mit Laſtwagen ohne Ge: 
nehmigung; 19. unvorſichtiges Herausfahren aus den 
den Torwegen; 20. Nichtſchließung der Tore in der 
vorgeſchriebenen Zeit. Für größere Vergehen werden 
jedoch Protokolle ausgeſtellt, die der Strafabteilung des 
Regierungskommiſſarats überwieſen werden. (i) 


Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 
Die Zahl der Atbeusloſen im Lodzer In duſtrie bezirk 
hat ſich im September um weitere 2500 Perſonen ver⸗ 
zingert, und beträgt etwa 26000 Perſonen. Davon 
entfallen auf die Tertilinnuftrie 13 463 Arbeitsloſe, auf 
das Baugewerbe 270. Die Zahl der unqualifizierten 
Arbeiter, die ohne Beſchäftigung ſind, beträgt 7829. 
Im Laufe des Monats haben 1197 Perſonen bei Ka⸗ 
naliſations-, bei Erdarbeiten auf dem Widzewer Neu- 
lande und beim Bau neuer Straßenbahnlinien Beſchäf⸗ 
tigung gefunden. Die Zahl der ſtellungsloſen Geiſtes⸗ 
arbeiter beträgt 2731. Es beſtehen zurzeit keine Be⸗ 
fürchtungen, daß die Arbeitsloſigkeit wieder zunehmen 
dürfte, zumal die gute Konjunktur in der Textilin duſtrie 
auch weiterhin anhält. (E) 

Zum Streik der Plüſchweber. Am Sonn, 
abend, den 1. Dfiober l. J., vormutags 10 Uhr, findet 
in der Narutowicza 50 eine Vollveiſammlung aller 
Plüſch weber von Lodz ſtatt. 

Der finanzielle Stand der Krankenkaſſe. 
Wie aus den Berichten der Ktankenkaſſe für die letzten 
Monate hervorgeht, iſt der finanzielle Stand der 
hieſigen Krankenkaſſe ein befriedigender. Eine Berzin: 
gerung der Barmittel iſt dadurch entſtanden, daß die 
erteilten Urlaube für die an der Kaſſe tätigen Beamten 
und Aerzte größere Summen verſchlungen haben. 
Krankenunterſtützungen wurden im Monat Juli 
358 000 Zloty gezahlt. Außerdem haben die Neubauten 
und die Röntgeneinrichtung an der Kosliuszko⸗ Straße 
757 410 Zloty gekoſtet. (R) 

Guter Ernteertrag in Polen. Nach Angabe 
des Statiſtiſchen Hauptamts in Warſchau iſt in dieſem 
Jahre in Polen folgender Ernteertrag zu erwarten: 
Weizen 14,8 Mill. Doppelzentner, Roggen 59,8 Mill., 
Gerſte 16,3 Mill. und Hafer 34,2 Mill. Doppelzentner. 
Im Verhältnis zum Vorjahre ſind dies bei Weizen 
115,9 Prozent, bei Roggen 119,4, bei Gerſte 104,8 und 
bei Hafer 112,1 Prozent. Im Vergleich zu den Durch⸗ 
ſchnittsernten der letzten fünf Jahre von 1921/22 bis 
1925/26 bei Weizen 118,8 Prozent, bei Roggen 114,3, 
bei Gerſte 110,2 und bei Hafer 115,5 Prozent. Dbige 
Angaben können jedoch noch eine größere Aenderung 
erfahren, zumal die endgültigen Erhebungen erſt wäh⸗ 
rend der ſich im vollen Betriebe befindlichen Dreſchzeit 
gemacht werden können. Ueberdies ſind die Hagel⸗ und 
namentlich Hochwaſſerſchäden, die inſonderheit im ſüd⸗ 
lichen Teil Polens ungeheuer groß find, nicht berück⸗ 
ſichtigt. Die Kartoffelernte iſt beſſer als im Vorjahre und 
wird vorausſichtlich 292 Millionen Doppelzentner geben. 
Die Zuckerrübenernte läßt ſich zur Zeit auf etwa 42,7 
Millionen Doppelzentner ſchätzen. — Und trotz dieſer 
guten Ernte ſteigen die Preiſe unaufhörlich. 

Die Negiftrierung des Jahrganges 1909. 
Heute haben ſich in dem Regiſtrierungsbüro in der 
Traugutta 10 die jungen Männer des Jahrganges 1909 
zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben T bis 
U beginnen. Ferner diejenigen aus dem Bereiche des 
10. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben N bis Zi 

Ein Günſtling des Direktors Landsberg 
als Defraudant. Als der ehemalige Präftbent der 
Wilnager Eiſenbahndirektion, Landsberg, Direktor in der 
Akt. Geſ. J. K. Poznanſki wurde, da glaubte er, nicht 
anders wittſchaften zu können, als durch ſeine „pupil 
kis“, die er ſich mitunter von ſehr weit bezog, wie den 
techniſchen Leiter der Poznanſkiſchen Ziegelei in Karo⸗ 
lew, Wofciech Andrzejaczek. Dieſer „techniſche“ Leiter, 
der aus Wilna ſtammte, hatte keinen blauen Dunſt vom 
Ziegelbrennen. Trotzdem ſpielte er nicht ohne Geſchick 
die Nolle eines „Direktors“, denn man brachte ihm 
das größte Vertrauen entgegen, um jo mehr, da man 
wußte, daß der allgewaltige Herr Landsberg ſeine 


.... 


ſchützende Hand über den „pupilek“ halte. Die Wil 
ſchaft, die der neue Herr Zlegeleidutektor einfühite, 
eine Lotterwirtſchaft im wahrſten Sinne des 
Die Ziegelei, die früher als Muſter unternehme 
Das ganze Beſitztum ver 
In kurzer Zeit war es geradezu nicht wiederzuel 
So muftergültig hatte der große „Fachmann“ aus Wil 
Seine Vorgeſetzien aber ſahen # 
hötten nichts. Sie ließen iin [halten und walie 
es ihm beliebte. Solche Achtung und Wertſchäß 
hatten fie vor dem Ptotege des Herrn Ge 
Landsberg! Was Wunder, daß die Se 
dem Herrn Diteltor Andrzejacz 
kümmerte er ſich überhaupt nicht mehr um d 
Er war mit anderen, wichtigeren Dingen 
Er bummelte und vergeudete Geld, das nicht Ihm, 
dern der Fürma gehörte. Obwohl die Direkiſon 
Akt.⸗Geſ. Poznanſkt wiederholt darauf aufmer 
macht wurde, daß Andrzejaczek mit feinen 4 - 
monatlich nicht auf ſolch großem Fuße leben fönne,, 
ternahm die Firma nichts, um die Tältgkeit des 
leifeiters zu kontrollteren, bzw. eine Püfung det 
Andrzejaczek trieb es immer toller 
als ihm das Lodzer Pflaster zu wenig Abwe 
bot, beſchloß er, eine Splitztour nach Warſchau zu 3 
And zejachek blieb längere Zeit IP 
verſchwunden. Die Fuma ſchöpfte Verdacht, da 
jaczek es auch nicht einmal für nötig gefunden 
um einen Utlaub nachzuſuchen. 
Kontrolle der Bücher vornehmen. 
tors mußte gewaltſam geöffnet werden. Schon In 
oberflächliche Prüfung ergab eine Beſcherung, di 
Herr Generaldirektor Landsberg am wenigſten 
Der ſaubere Herr Ziegeleidirektor ha 
12 850 Zloty unterſchlagen. 
lang es der Polizei, den Deftaudanten in 
feſtzunehmen und unter Eskotie nach Lodz zu h 
Der Herr Direktor mußte mit dem Gefängnis 
Geſtern nun fand die Gerichts 
lung gegen ihn ſtatt. Der Prozeß förderte in 
Sachen zutage. So wurde feſtgeſtellt, daß faſt gar ah 
Kontrolle beitand, jo daß es dem Angeklagten ſeht 19 
gemacht worden war, die Gelder für verkauſt 
zu veruntreuen. Der Angeklagte wußte in 
Worten feine „Notlage“ zu ſchildern. Doch ſch 
Gericht ihm nur teilweiſe Glauben. 
führte u. a. an, daß et das Geld nicht für ſich, 
für feine Familie verbraucht hätte, 
auf 1½ Jahre Gefängnis unter Anrechnung 9 
Monaten Unterſuchungshaſt. 

Beſtrafte Haus beſitzer. 
bis 13 befindet ſich ein großes Wohnhaus, 
Brüdern Eduard und Bruno Sindermann ge 
in dem etwa 1000 Perſonen wohnen. In diejel ö 
herrſcht große Unſauberkeit. Protokolle halten 
Die Strafabteilung des Regierungstomm 
verurteilte daher Bruno Sindermann zu 5 Taß 
Eduard Sindermann zu 2 Wochen bedingungslo 

Strenge Strafen wegen Wucher. 
waltungs behörden haben eine energiſche A 
leitet, um dem Wucher mit Lebensmittel v 
Es wurden verurteilt: 
ladens in der Sporna 5 Albert Luba zu dre 
bedingungsloſer Haft, der ſofort verha 
fängnis gebracht wurde; Jan Furmanczyk 
Dolfe Krzypow zu 2 Wochen Gefängnis un 
Geldstrafe; Adam Czechocki und feine Fra 
aus dem Dorfe Kſawerow zu je 2 Wochen 
und 100 Zloty Geldftrafe. 

Wer ſind die Täter? Immer wie 
in den Grenzen unſerer Stadt Ueberfälle, die 
unaufgeklärt bleiben, weil die Polizei es 
die Täter ausfindig zu machen. 
hig ſich verhaltende Menſchen auf den Tor 
plötzlich von Banditen angegriffen, 
und ſchließlich beraubt. So ereignete ſich 
einer dieſer Ueberfälle. 
wohnhafte Joſef Dom, wurde als er die 
ſtraße entlangging, plötzlich von mehreren ha 
Burſchen, die mit Meſſern 
und ſchwer verwundet. 
Paſſanten halbtot geſchl 
arbeitet hatten, raubten 
der Straße liegen. Paſſanten, die den Sch 
deten fanden, benachrichtigten die Po 
Rettungswagen der Krankenkaſſe, die 
amten nach dem Tatort entſandten. 
fehlte jede Spur. — In der 
man Poliziſten maſſenweiſe ſteh 
ſtraßen leer ſind. Dort kann geſcheh 
einem Hüter des Geſetzes, der i 
kollen nachjagt, iſt nichts zu ſehe 

Vor mehreren Wachen 
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N reihähitd ot Das nun faſt 6 jährige Beſtehen der ſtarken 

denerelpie uaniiation des werktatigen deuſſchen Volles in 

Selbſtherille 0 nnn — D. S. A. P. — hat bewirkt, doß 

Te e a melde Anſicht über das deutſche Volk in 

zen besch. et werden mußte. 

nicht ihm, 11 tine e Sejmwahlen 1922 brachten der Partei 

Direktion 1 Sdanndbeitskraftige Vertretung im Parlament. Die 

ume 0 geh u danttvahlen 1923 bewieſen, daß die D. S. A. P. 

nen 4 ö en Reihen der deutſchen Einwohnerſchaft von 


PN 15 
ö m dominierende Organiſation iſt, die Kran⸗ 
o lit ien 1924 beſtätigten dies noch deut: 
tung te ne D. S. A. P. die deutſchen Verſicher⸗ 
un walz di rankenkaſſe ganz allein führte, alſo da⸗ 
un, tre ſogenannte „deutſche Einigkeit“ vorhanden 
d nicht ehdem die bürgerliche Prefſe dieſe Talſache 
Jh) Nah tendig unterſtrich, und im Lau fe der letzten 
16 5 en die einzelnen Orte grurpen der 
int gen leren bemiefen, daß die deutſchen Werktäti⸗ 
in 2 Se die Pariei als ihre Ir ierefſenverneie— 
ble anne haben. Geſchloſſen feht das wert, 
a Bolt hinter der Organiſation. 
5 8 ſchon am übernächſten Sonntag ſtaftfin⸗ 
1 einen Wahlen für den Loder Stadtrat bilden 
5 Lan deen und äußerſt wichtigen Abſchnitt im 
uſertz dee, den Deulſchen unſerer Stadt und 


ben tönen 
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ung det net 
ex toller. 
3 Abwech 


3 mug d. iſt in völkiſcher Beziehung die Nähr⸗ 
Lo. I er Bewegung des ganzen Landes. Auf 
bn en alle unfere Volks geneſſen der Republik 
m Ufern > auf die für die werktätige deutsche Ber 
Nen 13 tonongebende Meiropole. Und mit Recht. 
und A iſt die ‚weitsrößte Stadt der Republit 
| Mein größte Arbeiterftadt derſelben. Tretzdem 
9 Muth, ene andere Städte eine prozentuell größere 
alle Lopevölterungezatl beſtzen als unſere Sladt, 
Anyapı odz der Fleck Erde, auf dem die größte 
7 Deutſcher Kongreßpolens wohnt. 
aan dog der 9. Oktober iſt für das werttätige deutſcke 
un | Rap ht von einſchneidender Bedeutung. Dieſer 
N muß unſeren Volke genoſſen in anderen 
anderer und auf dem Lande, den Bewohnern 
daß Nationalität, der Behörde wieder beweiſen, 
Unfers Bil find, auch weiterhin geſchloſſen für 
m echte einzutreten. 
ift die ährend der 6 Jahre Tätigkeit der D. S. A. P. 
l einung über uns geſtiegen. Dem Mehr⸗ 
# hear haben unſere Stadtverordneten und 
104 Aula neten in der mühevollen Kleinarbeit des 
Rechte ewieſen, daß wir uns keinen Deut unſerer 
fig a Imen laſſen, daß wir aber auch anderer: 
der h polniſche Staatsbürger an dem Aufbau 
Set, Nieren Ordnung im Staate und in der 
Bern, Fate gearbeitet haben und arbeiten 
enn in unſerem Charakter liegt prattiicher 
at dien. Ganz beſonders im letzten Stadtrat 
Lifte der D. S A. P. ſich dei Polen und 
aalen, dan g. chtung abgerungen. Heute ſpricht 
de, deset er uns nicht mehr wegwerfend. Heute er: 
Min, man ſich nicht mehr, uns nach Berlin zu 
17 t deutſ Heute hören wir im Chor: „Die Arbeit 
| Sen Werttätigen ift ſolides, ift nachahmens⸗ 
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Jchtung! deuſſche Wähler! 


tam Wahltage, d. h. am 9. Oktober aben wir 
Ae A dafür zu forgen, daß olle Ene für die 
10 Chirgn geben werden, fondern wir müſſen uns auch 
ı hören. a san hüten, die uns haden könnten. Zu dies 
nee entfendet das Wahlkomitee Vertrauens- 

} 10 nit en amtliche Wahllokale. Die Vertrauens männer, 

9% N ahl er bollmacht verſehen werden, beauſſichtigen 
get que, Porgang und haben das Recht, gegen etwaige 
gr lache e einzufhreiten. da wir 199 Wahllokale 
ö 80 dei g aben, fordern wir die deutfchen Wähler 
dice zu eſchlechte, die ſich am 9. Oktober der guten 
17 N Bae verfügung ſtellen wollen, auf, ſich ſchon jetzt 
1 dan Keollmächtigten unferer Lifte, bnd e e 
l ul Tonig, zu melden. Anmeldungen werden im 
ode, ge, tee, petrikauer 109, täglich von 5 bis 7 Uhr 


dmit 
Das Wahlkomitee. 
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Loder Bolis;eitung 


Er! 


Phi! Ich gehe nicht mit dem Pack, mit dem 
Pöbel. Ich wähle die bürgerlihe 18, nicht 
aber die Liſte des deutſchen Volkes, die 1. 


wertes Schaffen.“ So ſpricht, ſo muß jeder ehr⸗ 
liche Pole über uns ſpren en. 

Unſeren Sdickſalsgenoſſen, dem werktätigen 
polniſchen und jüdiſchen Volke haben wir durch 
unſere Organiſationen ebenfalls bewieſen, wie die 
Organiſerung des werktätigen Voltes zu geſchehen 
hat. Es iſt unſer Stolz, daß wir uns als 


Donnerstag, den 29. September 1927 


Für den Sieg der Liſte 1 


Partei nicht haben ſpalten laſſen. Was nicht 
opferbereit war, was Sonderintereſſen zu uns trieben, 
was nicht für die Allgemeinheit wirken wollte, 
ließen wir unbekümmert abfallen, ließen es lauſen. 
Was aber mit uns eines Sinnes war, blieb treu 
bei der Fahne, arbeitete mit uns mit trotz Mei⸗ 
nungsunterſchiede die die ergiebige Arbeit nur för⸗ 
derten, baute an der Größe der Ocganiſation und 
an dem Bewußtſei des werktatigen Volkes — 
Voltstum und Klaſſe. a 

Tuſende find es heute, die um uns ſtehen. 
Und Tauſende, die draußen ſtehen, die den Weg 
aus 8 q temlichkeit oder anderen Gründen zu uns 
noch nicht gefunden haben, unſere Arbeit aber 
achten und bewundern, geben mit voller Ueberzeu⸗ 
gung die Stimme für unſere Liſte, da ſie geſehen 
haben, daß der Organiſation der deutſchen Werk⸗ 
tätigen — der D. S. A. P. — die ſchwere Arbeit 
an hoher Warte nicht etwas Leeres, Nebenſächliches, 
ſondern etwas Heiliges iſt eine Arbeit, deren Be⸗ 
deutung und Ernſt jeder unter uns erſaßt hat, 

Wir ſuchen die Zuſammenarbeit mit dem 
demokratiſchen Teile des polniſchen und jüdiſchen 


Volkes in wirtſchaftlicher Be iehung, denn was uns 


hier ſchmer et, ſchmer t auch unſere Schickſale genoſſen 
der beiden anderen Nationalitäten. Für dieſe Zus 
ſammenarbeit fordern wir aber die Anerkennung 
unſerer völkiſchen Rechte. Wer dieſen Weg mit uns 
geht, war und iſt unſer Freund 
wirtſchaftlich knechten will, iſt unſer Gegner, ſelbſt 
wenn er in den Reihen unſeres Volkstums fteht, 

Am 9 Oktober muß jeder, der die Befreiung 
des werktatigen Volkes aus mirtfcaftlider und 
völkiſcher Not will, an der Wahlurne erſcheinen 
und den Stimmzettel mit der 1 in die Urne legen. 

Bis zu dieſem Tage aber hat jeder Wähler 
eine heilige Pflicht: Für die Liſte zu werben, für 
die Liſte Auftlärungs arbeit zu leiſten für die Vers 
breitung der Stimmzettel zu ſorgen. 

Der Sieg muß unſer ſein. Das werktätige 
deutſche Volt muß ſich den ihm fo notwendigen 
Sieg in harter Wahlarbeit erkämpfen. . 


Biographien der Kandidaten der Lifte Kr. 1 der D. J. N. P. 


(Fortsetzung.) g 
Oe kar Kaſchner, geboren am 13. Mai 1891, Otto Dittbrenner, geboren am 15. März 1891 zu 


widmete ſich nach Abſolvierung einer einklaſſigen 
Elementarſchule dem Beruf ſeines Vaters, der als 
Bandwirker tätig war. Im Jahre 1913 folgte er 
dem Ruf ſeines Onkels, nach Rußland zu überſiedeln, 
wo er bis Ausbruch des Krieges bei einer Libauer 
Firma als Angeſtellter tätig geweſen if. Von der 
ging er nach Pollawa, wo er bis zum Jahre 1918 
als Angeſtellter tätig war. Im Mai 1918 kehrte er 
aus Rußland zurück. Nach den Wirren, als die In⸗ 
duſtrie wieder in Betrieb geſetzt wurde, ging er wie⸗ 
der feiner Arbeit als Bandwirker nach. In den Re⸗ 
volutions jahren 1905 bis 1907 war K in der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei tätig, Nach dem Kriege 
ſchloß er ſich der D. S. A. P. an. K. iſt auch Mit⸗ 
glied des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins, Mit⸗ 
glied des Berufsverbandes der Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen der Bandinduſtrie ſowie Mitglied des Vor⸗ 
mundſchaftsrates der deutſchen Voltsſchule Nr. 103, 
Wulczanſka 117. 

Artur Alexander, Sohn des Schloſſers Adolf Ale: 
xander und Emma geb. Lidke, wurde am 1. Auguſt 
1897 zu Lodz geboren. Er beſuchte die Zinklerſche 
Handelsſchule. In Deutſchland gehörte er durch drei 
Jahre dem Verband der Eiſenbahner Deutjchlands 
an. Nach dem Militärdienſt im polniſchen Heere, 
trat er in den Klaſſenverband ein. Seit einigen 
Jahren gehört er der D. S. A. P. an. 

Otto Abel, geb. zu Lodz am 30. November 1897. 
Sohn des Webers Eduard Abel und deſſen Ehefrau 
Wanda geb. Reiſch. Nach Abſolvierung der Kühn: 
ſchen Volksſchule trat er als Bürolehrlng in ein hie 
ſiges Wollwaren⸗Fabrikationsunternehmen ein. Han⸗ 
dels⸗ und Buchführungskurſe erweiterten ſein Wiſſen. 
Während des Weltkrieges trat er als Kontoriſt in die 
„Deutſche Lodzer Zeitung“ ein und nach Abzug der 
Oktupanten ging er mit vielen anderen zur neu⸗ 
gegründeten „Lodzer Freien Preſſe“ über. Seit Sep⸗ 
tember 1925 iſt er Geſchäſtsführer in der „Lodzer 
Volkszeitung“. Er iſt Gründungs- und Verwaltungs⸗ 
mitglied des Lodzer Sportvereins „Sturm“ 
ſowie Mitglied im Chriſtlichen Commis verein und 
im Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. 


Lodz als Sohn eines Arbeiters. Vom Schulaustrlit 
bis zur Militärdienſtzeit hat er in der Firma F. W. 
Schweikert gearbeitet. Von 1912 bis 1918 weilte er 
in Rußland, nahm am Weltkiiege teil und kämpfte an 
der iükiſchen Front. Nach feiner Rückkehr aus Ruß⸗ 
land arbeitete er wieder bei der Firma F. W. Schwel⸗ 
keit. Gleich nach der Gründung der D. A. P. trat 
er der Partei bei und nehörte dem erſten Ortsgruppen⸗ 
voiſtand mit an. Bei den Ktankenkaſſenwahlen 
wurde er in den Rat der Krankenkaſſe gewählt. Seit 
Gründung der Ortsgruppe Lodz Süd gehörte er den 
Ortsgruppenvorſtand als 2. Vorſitzender an. Nach 
der Gründung der Deutschen Abteilung beim Klaſſen⸗ 
verbände, die am 19 November 1926 erfolgt iſt, wurde 
er in die Verwaltung gewählt. Gegenwärtig be⸗ 
kleidet er das Amt eines beſoldeten Gewerkſchaſts⸗ 
Nabend in der Deuiſchen Abteilung beim Klaſſen⸗ 
verband. 


Emil Benke wurde im Jahre 1885 als Sohn eines 
Werkleiters in Lodz geboren. Nach Beendigung von 
zwei Kloſſen einer Mittelſchule trat er als Volontär 
in die Firma Mor. Bauer ein. Nach einigen Jahren 


Wer uns aber 


* 


Praxis wurde er Stuhlmeiſter, in welcher Eigenſchaft 


er bereits ſeit 17 Jahren tätig iſt. Emil Benke war 
Gründer und Verwaltungsmitglied des Turnvereins 
„Jahn“. Er hat ſich große Verdienſte bei der Ver⸗ 
ſchmelzung des Turnvereins „Jahn“ und des Vereins 
„Achilles“ in den Sport- und Turnverein erworben. 
Er wurde Vorſtandsmitglied des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins und iſt gegenwärtig Leiter der Fußball⸗ 
jetiion bei dieſem Verein. B. war 5 Jahre lang 
Vorſtandsmitglied des Lodzer Fußballverbandes. Vor 
dem Kriege gehörte B. dem Zentralen Vollzugs⸗ 
komitee der Sozialiſtiſchen Partei Polens und Litauens 
an. In den Jahren 1918 bis 1919 weilte er in 
Deutſchland, wo er als Monteur tätig war. In 


Deutſchland gehörte er der Unabhängigen Sozial⸗ 


demokratie an. 


Ostar Mojer wurde im Jahre 1896 als Sohn des 
Jakob Majer und deſſen Ehefrau Pauline geb. Burchardt 


in Lodz geboren. Nach Beendigung der Volksſchule 


wurde M. Hilfsarbeiter in einer Fabrik. Durch den 


Am Sonntag, den 2. Okto⸗ 
ber d. J., um 230 Ubr nad» 
mittags, findet im Saale der 


ſtatt. Sprechen werden: 


Reinhold Klim, Kandidat der Liſte 1, über 
das Tgema: „Der Kampf um die Er⸗ 
haltung der deutſchen Schule“. 


2 o D 7 %% Dolf ez einn 


Narutowieza 
(‚zielnaſtr.) 
9 Rr. 18, eine 


Ludwig Kuk, Kandidat der Liſte 1. über das 
Thema: „Wem ſollen wir die Verteidi⸗ 
gung der wirtſchaftlichen Intereſſen 
des arbeitenden Volkes anvertrauen?“ 


Deutſche Wähler! 


„Philharmonie“ 
Vorwablverjammlung | 


groke deutſch 


Artur Kronig, Seſmabgeordneter, übe, 
Thema: „Wir und das Deutſchtum 


Im Aaſchluß au die Referate finde f 
freie Distuffion fatle -. 


Deutſche Männer und Frauen! Erſcheint alle zur Verſammlung, denn fie bedeutet eine große Kundgebung für unſere Gleihberehtigl! 


Anmerkung: Geatis- Eintrittskarten, die zum Einnehmen eines Sitzplatzes berechtigen, ſind täglich bis Sonn⸗ 
abend im Wahlkomitee und in der „Lodzer Volkszeitung,, Petrikauer 109. zu haben. die Sitz⸗ 
plätze müſſen jedoch ſpäteſtens bis 2 30 beſetzt fein, da nachher der Zutritt für alle unbeſchränkt iſt. 


Beſuch von Abendkurſen bereicherte er ſein Wiſſen, ſo 
daß er bald eine Anſtellung als Magazinier in der 
Akt. Geſ. „Zawiercie“ fand, wo er 6 Jahre lang 
tätig war. Darauf wurde er Kaſſierer in der Koo⸗ 
perative „Nadzieja“. Seit 1922 iſt M. Angeſtellter 
in der Lodzer Firma Koſel & Co. 

Leo Weigelt, wurde am 31. März 1898 in Lodz 
geboren. Er iſt ſeit dem Jahre 1921 als Lehrer an 
der deutſchen Volksſchule Nr. 115 in Zubardz, Sie⸗ 
rakowſkiego 26, tätig. Er gehört der D. S. A. P. ſeit 
1924 an und iſt Mitglied des Turnvereins „Eiche“ 
und Vorſtandsmitglied der Zubardzer Spar⸗ und 
Darlehenskaſſe. 

Ernft Reimann wurde am 22. Dezember 1895 in 
Grabiniec bei Lodz geboren. Nach Abſolvierung einer 
7 klaſſigen Privatſchule in Lodz, trat er 1910 bei der 
Buchhandelsgeſellſchaft „Kultur“ in Warſchau in die 
Handelslehre ein. 1913 und 1914 ſtudierte er in 
Danzig Handelswiſſenſchaft und war die letzten fünf 

Monate vor Ausbruch des Weltkrieges bei der Firma 
„Prowodnik“ in Lodz als Buchhalter tätig. 1915 be⸗ 
gab er ſich nach Deutſchland. Er war zuletzt in 
Düſſeldorf bei einer der größten Firmen Deutſchlands 

mit 60 000 Arbeitern, darunter ca. 30 000 Ausländer, 
als Dolmetſcher angeſtellt. Gegenwärtig gehört R. 
dem Revifionsverbande der Deutſchen Genoſſenſchaften 
in Polen, Lodz, an und iſt als Reviſor tätig. Außer⸗ 
dem iſt er Leiter der Spar⸗ und Darlehnskaſſe in 
Zubardz. 

Max Sallin wurde als Sohn eines Neſtaurateurs am 
19. Auguſt 1899 in Zgierz geboren. Im Anfang des 
Jahres 1918 begab er ſich nach Deutſchland. Er ge⸗ 
hörte dort der Sozialdemokratiſchen Partei an. Ein 
Jahr ſpäter kehrte er nach Polen zurück. 1919 wurde 
er zum Militärdienſt eingezogen. Anfang des Jah⸗ 
tes 1922 übernahm er den Poſten eines Rechnungs⸗ 
führers auf einem Gute in Pommerellen. Später 
wurde er Verkäufer in der Lodzer Firma S. Szpet. 
Im Jahre 1925 gründete er das Arbeitsloſenkomitee 

für Kopfarbeiter und war Vorſitzender desſelhen, bis 
es von der Behörde geſchloſſen wurde. S. iſt Mit⸗ 
giied des Commisvereins. Er vertritt den Verein in 

rbeitsloſenftagen bei den Behörden. Vor einigen 
Jahren trat er der D. S. A. P. bei. | 


Ludwig Groß, geboren am 14. Januar 1888 zu Lodz 
als Sohn eines Arbeiters. Schon vom 8. Geburts» 
jahre an mußte er für ſeinen Unterhalt ſelbſt ſorgen. 
Durch Selbſtunterricht hat er das Leſen und Schrei⸗ 
ben erlernt. Von 1905 bis zum Ausbruch des Krie⸗ 


ges gehörte er der P. P. S. an und war aktio tätig, 
was ihm die Bekanntſchaft mit dem zariſtiſchen Ge⸗ 
fängnis einbrachte. 


Im Jahre 1915 begab er ſich 


Deutſche von Lodz! 


Wir ſtehen mitten im Wahlkampf. Es 
gilt im zukünftigen Stadtrat eine ſtarke Ber, 
tretung zu erringen, die unſere nationalen 
und wirtſchaftlichen Intereſſen verteidigen 


oll. 
> Der Wahlkampf erfordert 
große Geldmittel. 


Wir wenden uns daher an Euch, deutſche 
Bollsgenofjen, mit der Bitte um finanzielle 
Unterſtützung unſeres gerechten Kampfes. 

Gebt reichliche Spenden für den Wahl⸗ 
fonds! Seid deſſen eingedenk, daß der 
Kampf, den wir führen, unſeren wirtſchaft⸗ 
lichen und nationalen Gegnern gilt. Wir 
kämpfen um unſere Exiſtenz, um ein menſchen⸗ 
würdiges Daſein aller Arbeitenden, um die 
Pflege unſerer Kultur, um die Erhaltung 
der deutſchen Schule! Diefer Kampf muß 
uns allen am Herzen liegen! Kein Opfer 
darf uns dafür zu groß ſein! 

Die Bertrauensmänner der D. S. A. P. 
find mit beſonderen Spendenblocks versehen 
und ſind berechtigt, Spenden gegen Quittung 
in Empfang zu nehmen. Die Spenden kön⸗ 
nen auch direkt im Wahlbüro, Petrikauer 
Straße 109, und in der „Lodzer Volkszeitung“ 
abgeliefert werden. 


Das Wahlkomitee 
der D. S. A. P. 


MOTTKE DER DIEB) 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
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„Das geht dich nichts an. Ich will ſort und damit ifl die 
Sache erledigt!“ 

„Warum läufſt du von mir fort? Warum entziehſt du dich 
mir, mein Kind?“ 

Und Slatke begann zu weinen. 

„Ich will fort, Mutter... Laß mich gehen ...“ 

„Warte doch wenigſtens, bis ich dir die Hoſen geflickt habe. 
Du kannſt doch nicht ſo auf die Straße gehen! Die Menſchen 
lachen dich ja aus! Und mich auch!“ 

Slatke holte aus einem Schubkaſten ein Paar Beinkleider 
des blinden Leib hervor und begann fie für Mottle zu flicken. 
Als Mottke jah. wie die Mutter ſich hinſetzte, um für ihn die 
Hoſen zurecht zu machen, wurde ihm wieder ſo eng im Hals 
wie vorhin, und er begann von neuem zu ſchluchzen, aber dies⸗ 
mal noch leiſer ... Er ſetzte ſich nackt in eine Ecke des Kellers 
und weinte 

Die Mutter ſagte kein Wort mehr. Sie ſaß gebeugt über den 
Hoſen und machte ſie für den Sohn zurecht. 

Mottte weinte ſo lange, bis er ſich beruhigt hatte. Die Mutter 
dachte, er wäre eingeſchlafen, ſtand auf und deckte ihn mit einem 
alten Rock zu. \ 

Aber Mottke ſchlief nicht. Er lag unter dem Rock und ſah 
der Mutter zu, die ihm die Hoſen flickte. Er betrachtete auf⸗ 
merkſam ihre Züge. Er hatte die größte Luſt, aufzuſtehen, zur 
Mutter zu treten und ihr die Hände, die Augen und ihr graues, 
altes Geſicht zu küſſen, aber er ſchämte ſich . ' 

Abends kehrte der Vater) der blinde Leib, von der Straße 
zurück. Noch auf dem Markt hatte er erfahren, was ſich alles 
mit ſeinem Sohn an dieſem Tage zugetragen hatte. Seine Be⸗ 
rufsgenoſſen und Bekannten hatten ihm ſchon am Morgen zu⸗ 
gerufen: „Geh, rette deinen Mottle. Der „blinde Perl“ prü⸗ 
Felt ihn!“ Aber Leib verwünſehte ſie alle innerlich und lief nach 
ale um dort ſeinem übervogen Herzen freien Lauf zu laſfen 
ulld seiner Frau die Gebult eines ſolchen Kindes zu vergelten, 
eines Kindes über das ſich die ganze Stödt aufregte. Als er in 
den Keller kam. nänte Slatle gerade die Hoſen für Mottle. Das 
gejiet den Mann gleich nicht Er ſah die Frau mit feinem 


einzinen unge wißerouiſch an und fragte: 


f 


„Für wen flickſt du die Hoſen?“ 

„Für niemand.“ 

Die Antwort befriedigte Leib nicht und er begann ſich um⸗ 
zuſehen. Und als er dabei in einer Ecke etwas entdeckte, das 
mit einem Rock zugedeckt war fragte er wieder: 

„Wer liegt dort in der Ecke!“ 

Slatke erichrat, ſprang auf und erwiderte energiſch: 

„Niemand.“ 


„Der blinde Leib waur ſchon im Begriff, ſelbſt nachzu⸗ 
ſehen, aber Slatke kam ihm zuvor, verſtellte ihm den Weg 
zu Mottlke und rief: 3 ei 

„Ich habe ihn ja nur für ein paar Augenblicke hineinge⸗ 
laſſen, damit er ſich ein bißchen wärmen kann! Was willſt 
du von ihm?“ 

Der blinde Leib geriet in Wut. 
dunkelrot, das blinde Auge 
auch etwas ſehen wollte. 

„Du haſt den Galgenſtrick noch hierher zu uns in die 
Wohnung gelaſſen? Er ſoll ſofort verſchwinden!“ begann 
er zu ſchreien. „Ich ſchlage ihn tot! Verſtehſt du?“ 

„Du wirſt ihm nicht zu nahe kommen, ſonſt bringe ich 
mich um!“ entgegnete Slatke und ſtellte ſich vor Mottke. 

Sie warf ſich über den Jungen, umarmte und küßte ihn 
und drückte ihn an ihre Bruſt .. 

„Mein armes, armes, unglückliches Kindl ...“ 

Der blinde Leib ſtand wie verloren daneben und wußte 
nicht, was er machen ſollte. 

Aber Mottke, der nicht geſchlafen und alles gehört hatte, 
befreite ſich aus den Umarmungen der Mutter, riß die ge⸗ 
flickten Hoſen an ſich und rief: 

„Laß mich gehen! Ich will hier nicht mehr bleiben!“ 

Er ſchlüpfte raſch in die Beinkleider, zog dann ebenſo 
ſchnell das Jackett an, nahm ſeinen Hut und wollte hinaus⸗ 
laufen. Aber bevor er ging, trat er noch einmal an den 
Vater heran, zeigte ihm ſeine geballte Fauſt und erklärte: 

„Ich werde dich ſchlagen, wenn du der Mutter zu nahe 
kommſt!“ 

„Was haſt du geſagt? Du verdammter Schlingel!“ rief 
Leib und ergriff einen Stock Hi 39) nuze lla 
Aber Mottke lief nicht davon. Er blieb ſtehen, nahm 
nur einen eilernen Kochtopf, den ex in feiner Nähe erblickte, 
in die Hand und ſagte ganz ruhig: „„ 

„Ich ſchlage dir damit den Schädel entzwei, wenn du die 
Mutter anrührſt!“ 

Der blinde Leib erblaßte und ſah die danebenſtehende, 


erſchryockene Fſatke an. 


N Sein Geſicht wurde 
ſtarrte hervor, wie wenn es 


Das Wahlkomitee der Li 


nach Deutſchland und kehrte 1919 wieder 100 J 
zurück. Im Jahre 1925 trat er der D. S. A. 90 
und gehört gegenwärtig dem Vorſtand det 

gruppe Lodz Süd an. 1 


Wahlnotizen. } 


Der Kandidat der Liſte des Sanierungsb u 
Wie weit einzelne Mandarjäger gehen, egg 
die aufgeſtellte Kandidatenliſte des Blockes der Tu 
der ſogenannte Santerungsbleck. An der Shah | 
Richtung ſteht Rechtsanwalt Bilyt, der Bene 
Chiyniewjts, des ehemaligen ruſſiſchen Geſängms 
ſehers und Arbeiterfeindes. (R) did 
Die Sanacja wird mit dieſem Spitzenkands 
ſehr ſchlecht abſchneiden müſſen. m 
Heute letzter Tag der Einreichung ver An 
Heute läuft die Friſt zur Einreichung dei ö 
datenliſten ab. Nich Prüfung der Liſten ® 
Hauptwahlkommiſſion zu einer Sitzung zuſammen 
um die techniſche Durchführung der Wahlen zu bel, j 
Es ſoll noch feſtgeſetzt werden, welche Dokum e, 0 
Legitimationen genügen. In Betracht kommen 
Perſonalausweis oder Zeugniſſe über die b 
hörigkeit, alle mit Photographien verſehen 9 
tionen, Waffenſcheine, Geburts⸗ und Tauſſchein e 
züge aus den Meldebüchern, die vom Hue f 
oder vom Polizeikommiſſartat beſtätigt fein müſſ 
landspäſſe, ſowie Päſſe, die von ben früheren A 
oder ruſſiſchen Behörden ausgeſtellt find. Din 
weiſung eines . Paſſes iſt nicht unbe? 


erſorderlich. 
Die Ende cja. 1 
Nunmehr hat die Endecja noch eine eigen u 
zuſammengeſtellt. An der Spitze ſteht Ing. 11157 
und Geiſtlicher KRacıynjli. Der letztere ſoll wah | 
lich das Zugmittel ſein. (b) 4 


Polizeischutz auf den VBerſammlungen gi 

Für nächſten Sonnabend und Sonntag er 
Verſammlungen vorgeſehen. Da es in den 1 g 
lungen mancher polniſchen und jüdiſchen Parte 
handgreiflichen „Argumenten“ kommt, jo ar 
Tagen der Polizeiſchutz in dieſen Verſammlung 


a 


A 


ſtärkt werden. (b) N 


ö 105 0 
„Web mir! Was muß ich erleben? Mottkez, ef! 
wirklich deine Hand gegen den Vater erheben 
arme Frau und brach in Tränen aus. tot, 9 1 
„Ich kenne keinen Vater! Aber ich ſchlage ihn bie 70 
er dir zu nahe kommt!“ erwiderte Mottke, e ent 
blinden Leib mit der Fauſt und verließ mit ſtolze 
den Keller. 
Vater und Mutter ſahen ſich an . 


16. 
Der erſte Frühling. 


K 1 
Mottte brauchte jetzt keinen Menſchen mehr. 1 00 
Sommer war ius Land gezogen, die Wieſen wars, ji 
und es lag ſich jo ſchön auf dem grünen, weichen 6 Fl 
den kleinen Gärtchen um die Häuſer der Städter d a 
Zwiebeln, Radieschen, Tomaten und Mohrrüben, U 
die Kartoſſeln begannen bereits zu blühen. Wen Wiel 
denn Mottke noch? Die Tage verlebte er auf den 1 8% 
am Ufer des Fluſſes und abends ſchlich er ſich in Mir 
ſchlag Selits, des Gärtners. hinein. Dieſer Celil rc 


rotbärtiger Jude, der ſich nach Ablauf feiner 2 ärtn st 
außerhalb der Stadt angeſiedelt und dort eine 2 a 
aufgemacht hatte. Die angeſehenen Leute in | 
lachten über ihn und ſagten: it cube 
„Wo iſt das je vorgekommen, daß ein Jude ſich mi e 
Nichtigkeiten abgab! ...“ 5 8 11g 
Aber von den Exträgniſſen dieſes Gartens den 


1 05 
Seliks lebte Mottke den ganzen Sommer lang. 1 
Selit verkehrte mit den Soldaten, die in der nicht I uh 
ſeiner Gärtnerei gelegenen Kaſerne untergebrachte 
Abends ſaßen bei ihm gewöhnlich der Feldwebel 4 
Trompeter der einzigen Kompanie, die in dem U 
lag, und tranken Tee. Und während der rote in fi 
mit ſeinen Freunden unterhielt, ſchlich ſich Mottke 1 ſich! 
Holzverſchlag hinein, kroch dort in eine Ecke, decke 6 
einigen Baſtmatten zu und ſchlief ein paar Stunde Zone 
Kaum begann es aber zu tagen, noch bevor d n o 1% 
aufging, fo war Mottke ſchon auf den Beinen, na! me 
Zwiebeln, Tomaten. Mohrrüben und 1 5105. 60% 
brauchte und begab ſich damit wieder zum Fluß. wih 10 
Verſteck hatte. Dort — in einem Loch — trug ee 
Zweige und alte, uerwelkte, von den Bäumen abe Vi 
Blätter zuſammen und zündete ein Feuer au. 81 
trug den Rauch weit über das Waſſer weg, die K 


lagen auf den Kohlen und Motkke wärme ſich amd 


und pfiff. 2 * 
Es waren die glücklichſten Tage ſeiner 
Nortiegung tolat.) 


Jugend- 


Der 


Dont 
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Ei 


‚Komm nun! 
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Erlüſender Abendgang. 
Von Paul Kirchhoff. 


2 0 
ee Laß nus durch der Dämmerſtunden Gleiten 
m Sorgentag in blaues Dunkel ſchreiten. 105 


8 5 ſchon ſenken ſich die müden Vogelflüge, 
er wehn der Wieſen herbe Atemzüge. 


3 Un N 
zn Liſte a. aus Fernen, von den dunkelblanken Weihern, 


kt der Ahendwind mit weißen Silberſchleiern. 


Famke dich zu mir, daß unſres Blutes Welle 
Veimlich ineinander glühend ſich erhelle, 


E 


nach Di Sr: 
5 . 95 der trübe Schimpf des Tags von unſern Brauen 
and d B ſchmilzt, und unſre ſtarren Herzen lauen, 
ae mild in lichter Abendglut entbrennen 


0 mit gramerlöſten Lippen lächeln können. 
0 | it beſonderer Erlaubnis des Verfaſſers dem Buche 


pi »oher Mittag“ P K 
e e aa een 
de der e eee eee eee eee 


Ne Unterbindung des Müdchenhandels. 


0 Die Beratungen des Völkerbundes. 

n 332 

et lien eurvpäiſchen Kulturländern beſtehen ſeit 
nr achuten als freie Vereinigungen die ſogen. 
Id es zur Belämpfung des Mäbchenhandels. 


"long Mön 1902 und 1904 wurden in Paris iuter⸗ 
rügen aba Ga tel unter ofitzieller Beteiligung der Regie⸗ 
Wr Reret EN und im Anſchluß an dieſe Kongreſſe kam 
dein fedezebarungen zwiſchen den einzelnen Ländern, nach 
endete eine Zentralſtelle zur Bekämpfung des 
r ei len Tel els errichten ſollte, die mit den anderen durch 

ſchgen und Koaphenedde in Verbindung ſteht. Geſandt⸗ 
n id Konſulate erhielten entſprechende Anweiſungen; 


für Häſen und Grenzorte 
wupen 115 


unden beſondere Ueberwachungsmaßnahmen angeordnet, 
Mieder Kontrolle der Stellenvermittler wurde zugeſagt. 
e Kan verpflichtete ſich jedes Land zur Auslieferung 
ER ler 10 7 zum unentgeltlichen Rücktransport 
un 9 ur Grenze des Hei 3 Sreize 
agen traten dieſer Konvention N Dreizehn 
r Weltkrie 177 
zu bchn wied erteg hat dieſe wertvolle Kulturarbeit unters 
in it nd nach Friedensſchluß fanden die Mädchenhändler 
Len bie Entwurzelung, Arbeits- und Ratloſigkeit 
lien bat aungkeitäfel für ihr ſchmutziges Gewerbe. 
Riede e Lolterbund eie unlervrdchene, Inter 
Das Ke. zum und 


1 


ei 
Mit Dollars zur Ermittlung 
Ni 


Ua dies Frmi 2 . 1 
Ueber ict o Ermittlungen, der zunächſt einen allgemeinen 


ups Länder x 
inntag unter 8 Ländern find 6500 Perſonen befragt worden, dar⸗ 


den Ve. 


* N * . 
zen Patte zer Vorſicht nachgeprüft wurden. Nach dem üblichen 


Müfatians cha di 
fing a iensicheme steht an der Spitze ein das Geſchäft 
von render „Prinzipal“ (iehe „Frau Warrens Gewerbe“ 
Sw), meiſtens ei ; a 1 
m), meiſtens ein reich gewordener früherer Zuhälter, 


u deſſen Hand alle Fäden zuſammenlaufen, 


odan N 

len er Zuhälter, der die Mädchen ins Ausland ver⸗ 

wi Bu als dritte Perſon die „Madame“ (Bordell⸗ 

Apalg 'die in der Regel bie Frau oder Geliebte eines Prin⸗ 
8 


Hoi der Zuhälters iſt und als feine Wirtſchafterin 
ge ihn to, sine Bi at ch die beiden Männer üben ihr Gewerbe unter 
kke, Deo eat) 8 „All e Luxuswarenhändlex oder 
it ſtolze N Rien beiderlei Geſchlechts. gen eine große Anzahl von 

Map, feier für die Einträglichkeit des Gewerbes ſei die 

daten eines Prinsipals angeführt: „es ih vor drei 

f geht ac Buenos Aires kam. hatte ich eine ſchwere 
lll dine, zumachen. Dann gelang es mir, ein Haus zu er⸗ 
hr. Der a Hunte ic ae Frau leitete, und in 14 Monaten ver⸗ 
mebr. en e Per 000 Peſos. Dieſe legte ich in verſchiedenen 
an Grat, e Ale an, und nun habe ich ein ſeſtes und gutes Ein⸗ 
. Olädtet gi 1b un meine Frau braucht ſich nicht mehr mit der 
Ates und ah] ant eitel ung des Bordells abzuquälen Der Prinzipal 
run braut | eine ente Beziehungen in allen Ländern und führt 
1 del 7 tebreitete 
au 
ne, in Dt in de Korrespondenz in einer Geheimſprache, 
Fe wei Cine Var de Beſtellungen auf die Mädchen entgegennfmmt. 
eine Gar ö nerkend wellwirtin in Tunis gab folgenden, als typiſch zu 
e in den köchezen Bericht über ihre Geſchäfta führung: „Das 
dt Kira 25 bah im voraus für Logis und Penſion bezahlen, 
de ſich mit f 6 Ein noch 6 50 Franken täglich. Daneben berechne ich natür⸗ 
10 ucher 9 Juslagen für Licht, Heizung und Wäſche. Der Be⸗ 
rtens des HE fing gel mir 5 bis 10 Franken für die Benutzung des 
lang. Den inn 5 5 und das Geld für die Getränke. Das Mädchen 
er nicht wel geh das Geld Beſucher ſo viel, wie es bekommen kann. Ob ſie 
rgebracht =} ichs behält oder ihrem Zuhälter abgibt, geht mich 
8 al ie’ Das Mädchen muß 10 Franken wöchentlich für 


dels an, 

1 all, 

Woche saar Unterſuchung bezahlen. Sie hat einmal in der 

un Seerlagen” Ver Buhätier ar Dis zu [ers Mädchen 
er za: 0 . Der Zuhälter hat bis zu ſechs Mädchen 

Land feinem Oberbefehl, die 8 zu ſechs Mädch 


löwebe g | 


Moltke in N 
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Fender dare 5000 Proſtituterte, deren Angaben mit ganz 


Bild ergibt ſich in ganz Süd⸗ und Mittelamerika und in 
Aegypten. Zu den Ausfuhrſtaaten gehören 


in erſter Linie die Staaten Oſteuropas, 


zu den Einfuhrſtaaten Süd⸗ und Mittelamerika, Kleinaſien 
und Nordafrika. Ein reger Austauſch ſorgt für ſtändig neuen 
Anreiz. Es gibt Bordelle, die ihre Inſaſſinnen nie länger 
als 14 Tage behalten. Die Händler nehmen auf ihrer Reiſe⸗ 
route in der Regel einen Zickzackkurs, benutzen Lokalzüge 
und kleinere Dampfer und laufen in unbewachten kleinen 
Häfen an. 

Dieſer Bericht der Völkerbundskommiſſion bekräftigt ein⸗ 
drucksvoll die von den Abolitioniſten, d. h. von den Vor⸗ 
kämpfern einer allgemeinen Abſchaffung der Proſtitution als 
anerkanntes Gewerbe, vertretene Meinung, daß die Aner⸗ 
kennung als Gewerbe die Quelle des Mädchenhandels iſt, 
da die ſtaatlich konzeſſionierten Bordelle den Markt dar⸗ 
ſtellen, der allein den Handel anregt und ermöglicht. In den 
Ländern, in denen die Reglementierung der Proſtitution und 
die Vordelle abgeſchafft worden ſind, iſt tatſächlich auch der 
Mädchenhandel verſchwunden und findet nur noch im Durch⸗ 
gangsverkehr ſtatt (Hollandl). Die Rückſtändigkeit einiger 
Staaten gefährdet aber alle übrigen, denn durch den Durch⸗ 
gangsverkehr für die Länder mit Bordellſyſtem fallen trotz 
der Wachſamkeit der Behörden hier und da doch auch immer 
wieder Töchter der fortgeſchrittenen Staaten den Mädchen⸗ 
händlern zum Opfer. 

32 Staaten ſind jetzt dank den Bemühungen des Völker⸗ 
bundes der internationalen Konvention beigetreten. „Aber,“ 
ſo ſchließt der Bericht, „alle Schutzmaßnahmen werden ver⸗ 
geblich ſein, ſolange der moraliſche Tiefſtand der Allgemein⸗ 
heit die Nachfrage aufrecht erhält. Nur die Erziehung der 
Jugend beiderlei Geſchlechts zu einem hohen ſittlichen 
Standpunkte kann eine wirkliche Beſſerung herbeiführen.“ 
Wir möchten dieſen Worten noch hinzufügen, daß Gewinnung 
und Behauptung eines hohen ſittlichen Standpunktes ſehr 
weſentlich von den ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen abhängen werden, vor allem von der Schaffung 
menſchenwürdiger Wohngelssenfeiten für die heranwachſende 
Generation und von der Einführung eines Arbeitslohnes 
und ſonſtiger Arbeits bedingungen. die nicht hei den regeren, 
lemveramentpoller gearteten Mädchen Abenteuergelüſten 
Vorſchub leiſten. 


Das Dienstmädchen Helja und ihr Gebieter. 


Eine Geſchichte aus den Tagen der ruſſiſchen Revolution. 
Von Hans Bauer. 


Helja Probaſti hat's weit gebracht. Iſt nun die Frau vom 
Oberklommiſſar Probaſti, und war vor zwei Jahren n 
Stubenmädchen bei dem Leutnant Zſchirſtow, der im Kriegs⸗ 
miniſterium des Zaren zu tun hatte und den ganzen Krieg 
lang noch nichts von Kanonenſchlägen gehört, von Deutſchen 


nie geſehen hatte. 

Der Probaſkti war damals Chauffeur beim Zſchirſkow ge⸗ 
weſen. Ein ganz gewöhnlicher Chauffeur. Abends war er 
immer in die Bedienſtetenſtube gehatſcht gekommen, wenn er 
den Herrn von ſeinen Touren zurückgefahren hatte, und war 
über das Eſſen hergeſtürzt, das die Helja ihm auftrug. So 
hatten ſie ſich kennengelernt, und das Verhältnis war weiter 
gediehen, bis die beiden dem Leutnant mitteilten, daß ſie ſich 
heiraten wollten, aber trotzdem bäten, in ſeinen Dienſten 
bleiben zu können. Nur mit der Wohnung müßte das anders 
gemacht werden. Zſchierſtow hatte bejahend die Zunge ge⸗ 
ſchnalzt, womit die Sache erledigt war. 5 

Dann kamen die ruſſiſchen Sturmtage. Altes ſank. Ein 
ganz Neues wurde. 

Helja wußte überhaupt nicht was vorging. Aber Probaſt: 
war ſchon immer in ſo einer Partei geweſen, von der er dem 
Zſchirſtow und ihr nie etwas geſagt hatte und wurde nun 
einer der Lauteſten. Sprach in Verſammlungen. Hatte Be⸗ 
ſprechungen, die nächtelang währten. Kriegte Mandate. Be⸗ 
kam einen Titel. Dann einen höheren. Wurde ſchließlich Ober⸗ 
lommiſſar geheißen und hatte viel mit dem Polizeiweſen zu 
tun. Helja wußte auch ſpäter gar nicht recht, was alles ar 
ſchehen war. Sah nur, daß der Leutnant eines Tages aus⸗ 
quartiert wurde, daß fie ihn nicht mehr zu bedienen brauchte, 
daß Probaſti jetzt etwas viel Größeres, Höheres war, als der 
„Herr“. Das war ihr ganz unfaßlich während der erſten Zeit. 
Der „Herr“ hatte es früher geheißen, der „Herr“ ging allem 
anderen in der Welt vor. Der „Herr“ mußte bedient werden. 
Run war der „Herr“ rausgeſchmiſſen. Und vor dem Chaufſeur 
Iljitſch Leo Probaſki, vor ihrem Gemahl, verbeugten ſich die 
Leute. Kanz allmählich erſt gewöhnte ſie ſich an dieſes Außer⸗ 
ordentliche. 

Eines Morgens ſagte ihr Mann beim Morgenkaffee, wie 
ſonderlich doch die Geſchicke Durcheinander gewirbelt würden. 
Habe da geſtern ein Zeitungsverkäuſer um einen Schreiber⸗ 
poſten beim Kommiſſariat gebeten. Na, und der Zeitungsver⸗ 
käufer, ſei — ſei — nun ja, der ſei alſo der Zſchirſtow geweſen. 
Er habe gedacht: Ueble Burſchen waren fie ja alle, die Reichen 
und die Militärs, und wie er ihn manchmal ſtundenlang in 
der Winterkälte vor dem Kriegsminiſterium habe warten laſſen, 
das habe er ihm auch nicht vergeſſen. Aber der Allerſchlechteſte 
ſei der Zſchirſtow auch nicht geweſen und da habe er ihn an⸗ 


genommen. 

„Der Zſchirſkow“ verwunderte ſich die Helja einmal über 
das andere, dachte, ein Schreiber iſt er beim Leo — ein ge⸗ 
wöhnlicher Schreiber! ...“ 

„Von Glück kann er da immerhin noch reden“, ſchnalzte der 
Probaſti beim Gebäckkauen heraus, „das glückt nicht gleich 
jedem hergelauſenen Militärmann von früher, einen ehrlichen, 
richtigen Poſten bei den neuen Behörden zu bekommen.“ 

„Du“, ſagte da die Helja, kann ich ihn nicht mal ſehen, den 
Zſchirſtow? Alſo das intereſſiert mich nun ſchon, wie er jetzt 
ausſieht.“ 

„Kommſt um die Mittagszeit mich abholen. Gehſt dabei 
um den rechten Flügel und die zweite Tür. Da drinnen ſitzt 
er. Dann ſtülpte Probaſti fein rotbeftreiftes Käpfel auf und 
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Interngtiengles Cberecht. 

Oeſterreichiſche Ehelnrioſa. — Forderung internationaler 
Einheitlichkeit. — Völkerbund und Ehebund. 


Die öſterreichiſchen Ehegeſetze ſind noch reformbedürftiger 
als unſere reichsdeutſchen Geſetze. Ein groteskes Beiſpiel 
von Ehewirrwarr enthüllte vor kurzer Zeit eine Gerichts- 
verhandlung in Wien. 

Ein Poſtaugeſtellter heiratete im Jahre 1911 in Böhmen 
und ließ ſich im Jahre 1919 wieder wegen unüberwindlicher 
Abneigung ſcheiden. Damals alſo war der Poſtangeſtellte 
ein tſchechoſlywakiſcher Staatsbürger und unterſtand deren 
Ehegeſetzen. Nun verzog dieſer Mann nach einiger Zeit 
nach Oeſterreich und wollte hier wiederum heiraten. Da 
machte man ihm aber auf einmal Schwierigkeiten und ſagte, 
daß er nach öſterreichiſchen Ehegeſetzen wohl von ſeiner in 
der Tſchechoſlowakei lebenden Frau geſchieden, nicht aber 
getrennt ſei. Er könnte deshalb nach öſterreichiſchen Ehe⸗ 


geſetzen nicht zum zweiten Male heiraten. ging. 
Nur unter beſtimmten Vorausſetzungen könnte die Ein⸗ Helja lehnte ſich tief in den Stuhl und dachte und dachte. 
willigung gegeben werden. Da nun Die öſterreichiſchen Ehe- | Dann ſchnippte fie die Finger und hatte einen ſieghaften Glanz 


in den Augen. 

Um die Mittagszeit ging ſie ins Kommiſſariat. Erſt Han 
den rechten Flügel. Dann durch Die zweite Tür. — Dort ſa 
Zſchirſtow, tief in Aktenſtücke verwühlt. — Er blickte auf. 

„Sie, Herr Zſchirſkow .., tat Helja verwundert und 
mußte unendliche Mühe verſchwenden, nicht in untergebenem 
Ton zu ihm zu ſprechen, wie ſie es ſeit langem, langem ge⸗ 


wohnt geweſen war. Ä 
„Frau — Frau — Probaſti“ ſammelte er ſich und neigte 

ar und ward nun ganz formal und fagte kein Wort 

mehr. 
„Seit wann find Sie hier?“ 

„Seit geſtern!“ 

„Gleich angenommen worden ſind Sie?“ 

„Jawohl!“ ; 

Knapp, ſcharf, fachlich, ſagte er das. Die glitzige Uniform 

war nicht mehr. Aber ſein Ian Geſicht war geblieben. Der 

SH 7 5 war gewichen. er die ſchöne Stimme hatte er 

ehalten. 

Eine peinliche Pauſe war entſtanden. 

Da ging plötzlich Helja ganz nahe zu ihm hin und bebte 
ihm leiſe ins Ohr: Wir treffen nus heute abend 8 Uhr am 
linken Eingang des Theaters der „Neuen Freiheit“. 

Er zögerte. Nickte dann ſtumm. 

Sie flog aus dem Zimmer. 

Am Abend brauchte Zſchi 

Kurz nach 8 Uhr ſchlich ſi 
gemummt, an ihn heran. - 

„Guten Abend, Herr Zſchirſtow!“ 0 

„Frau Probaſti!“ ... Unwillkürlich reckte er ſich auf, wie 
er es bei der Begrüßung ſeiner Damen früher gewohnt war. 

Helja lächelte ein wenig, als 5 das ſah. 

Dann ſchritten ſie ein wenig in das Abenddunkel hinein, 
nach dem Schwanenteich zu. Dort erzählten ſie erſt weiter von 
Begebniſſen und Erlebnifjen und ſchauten dann in das mond⸗ 
lichtbeſchienene Waſſergekräuſel, — bis Helja jagte: „Sie haben 
früher jo unendlich viel Frauen gehabt, Herr Zſchirſkow.“ 

„Sie ſind verſchollen, verarmt. Einige gelten noch etwas. 
Die meiſten habe ich ſeit der Umwälzung aus den Augen ver⸗ 
loren. Einige der Hübſcheſten halten es nur mit Räten oder 
Volls beauftragten. ag i . 

Plötzlich ſagte Helja mit Zittern in der Stimme: „Herr 
Zſchirſtow! Sie willen, als ich noch ein ganz gewöhnliches. 
unbeachtetes Stubenmädchen bei Ihnen war, — und als einige 
Male Ihre Frauen nicht gekommen waren. da haben Sie 
mich zu Ihnen geklingelt und da ſollte ich nicht abftäuben oder 
Eſſen auftragen — — da ſchloſſen Sie die Tür ab um mit mir 
Sana e Per gast 5 

„Frau Probaſti“, erwiderte ow ig, „Si . 
ſich niemals dagegen geſträubt. Ban: e 255 8 

„Als Zimmermädchen“, 
Ihrer Gunſt abhängig war“ 
„Sie kannten die Verhältniſſe im alten Staat, 


geſetze derart kurios ſind, kounte auch bald der Heirats⸗ 
kandidat einen ſtichhaltigen Grund anführen und die Klage 
zu ſeinen Gunſten entſcheiden. Er machte geltend, daß er 
nicht nur geſchieden, ſondern auch getrennt werden müßte 
von ſeiner Frau, die er wegen vollendeten Ehebruchs anzeige. 
Tatſüchlich konnte der Mann vor dem Wiener Oberlandes⸗ 
gericht ſeine Klage durchführen, und nur beshalb, weil ſich 
das öſterreichiſche Gericht auf Grund der mehr als reform⸗ 
bedürftigen öſterreichiſchen Ehegeſetze auf den Standpunkt 
ſtellte, daß die Frau in der Tſchechoſlowakei für ſchuldig 
erklärt werden müßte, weil ſie des vollendeten Ehebruchs 
überführt ſei. Den Grund hierfür fand man in der Wieder⸗ 
heirat der geſchiedenen Frau. 

Nach öſterreichiſchen Ehegeſetzen kann alſe eine Frau im 
Auslande von dem öſterreichiſchen Gericht für ſchuldig er⸗ 
klärt werden, wenn ſie im Auslande geheiratet hatte, rechts⸗ 
gültig geſchieden wurde und zum zweiten Male wieder 
heiratet. Will der von dieſer Frau geſchiedene Mann in 
Oeſterreich wieder heiraten, dann kann er nur dann die Ge⸗ 
nehmigung einholen, wenn er nachweiſt, daß ſeine geſchiedene 
Frau im Auslande wiederum geheiratet hat, denn, dieſe 
zweite Heirat der Frau wird von den öſterreichiſchen Gerich⸗ 
ten als Ehebruch aufgefaßt. Alſo eine im Ausland geſchie⸗ 
dene und getrennte Frau kann trotz der Rechtsgültigkeit der 
Scheidung nach öſterreichiſchen Geſetzen als Ehebruch bezeich⸗ 
net werden. Kurioſer kann doch eine Chegeſegebung nicht 
mehr ſein. Dieſer eine Fall müßte ſchon allein genügen, 
die Reformarbeit unverzüglich aufzunehmen, damit nicht 
eine ehrbar geſchiedene und ſich wiederum verheiratende 
1 15 BERN öſterreichiſchen Geſetzen als Ehebrecherin bezeich⸗ 
net wird. 

Dieſer Fall lenkt unſere Aufmerkſamkeit aber auch auf 
ein Problem, das ſchon längſt ſpruchreif geworden iſt, auf 
die internationale Ehegeſetzgebung. 

Eine in Deutſchland geſchloſſene Ehe muß auch ihre Gül⸗ 
tigkeit haben in Oeſterreich, Rußland und China, ebenſo 
muß die wieder geihiedene Ehe in anderen Staaten geſetz⸗ 
lich anerkannt ſein, damit ſich keine Schwierigkeiten für eine 
eventl. Wiederverheiratung ergeben. Der Völkerbund hat 
fo viel Ausſchüſſe und Unterausſchüſſe, auch einen Rechtdaus⸗ 
ſchuß, der ſich mit den Fragen des internationalen Rechts 
beſchäftigt, daß er auch das Eherecht zur, Bearbeitung auf- 
nehmen kann, damit ſolche kurioſen Urteilsfällungen, wie 
in dem angeführten Falle, unmöglich werden. Allgemein 
iſt die Bewegung, die Ehe zu reformieren: nicht nur Frauen 
fordern energiſch dei geſetzliche Inangriffnahme der Re⸗ 
form, ſondern auch weitſichtige Männer. Nicht nur in 
Deutſchland und Oeſterreich diskutiert man über die Fragen 
und Probleme, ſondern auch in England, Amerika uſw. In 
dieſe allgemeine Diskuſſion über die Reformbedürftigkeit 
der Ehe kann man alſo auch noch den Gedanken der Schaf⸗ 
fung eines internationalen Eherechts werfen, und internatio⸗ 
nale Ehegeſetze fordern, die rechtsgültig ſind allüberall. 


ow nicht lange zu warten. 
Helja, in einen dicken Mantel 
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ziſchte ſie, „das von Ihnen und 
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„Und nun — heute —“ ſagte Helja. 

„Heute ſind Sie die Gattin meines Vorgeſetzten“, 
pe Zſchirſkow ruhig und als ſei ihm gleichgültig, 
geſchehe. 

Da tritt ſie ganz nahe an ihn heran. „Sie haben einfach 
geklingelt“, ſagte ſie leiſe. „Nun iſt mein Tag gekommen. Sie 
werden mit mir fortgehen, wann immer ich einen Zettel auf 
Ihr Pult lege.“ 

Zſchirſtow blickt über Helja hinweg in das Düſter der 
Bäume und nickt dann langſam mit dem Kopf. 

Aus Heljas Augen triumphiert es. Sie lehnt ihr Haupthaar 
au Zſchirſtows Antlitz. 

Drei Tage ſpäter iſt Zſchirſkow zum Abteilungsſekretär er⸗ 
nannt, „was bei den Kerls des alten Regimes eigentlich nicht 
ſo ſchnell gehen ſollte“, wie der alte Probaſti gutmütig murrte, 
als er dem Zſchirſkow das mitteilte. 


ant⸗ 
was 


Die neueſten Londoner Modetorheiten. 


Im vornehmen Weſten Londons, in Kenſington, iſt ſoeben 
eine Modeausſtellung e worden, die ſich gleich am erſten 
Tage eines außerordentlich regen Beſuches erfreute, da fie eine 
ſehr bemerkenswerte Ueberſicht über die Moden des bevor⸗ 
ſtehenden Winters bietet. Der Moden — und der Modelaunen! 
Es zeigt ſich auch hier wieder, daß die Engländerin im Gegen⸗ 
ſatz zur Pariſerin eine Schwäche für exzentriſche 1155 hat. 
Es gilt ihr keineswegs als höchſtes Geſetz, nicht aufzufallen. — 
Sie liebt grelle Farben und ſchreckt vor verwegenen Neuerungen 
nicht ängſtlich zurück. 

Auf der Modegusſtellung erblickt man nicht ohne gelinden 
Schrecken Strümpfe mit verzierten Knien, bunte Hacken an 
Strümpfen, Abendkleider, die faſt keinen Rückenteil auſweiſen, 
biauenjarbene Koſtüme, Reifröcke und Hoſenröcke. Die 
Strümpfe find an den Knien mit Blumenornamenten verſehen 
uud die bunten Abſätze heben ſich wirkungsvoll von den hellen 
Strümpfen ab. Die Abendkleider „ohne Rücken“ werden von 
einer ee daz vorgeführt, die eine ſchwarze Samtrobe mit 
Silberſtickerei, dazu auf dem Kopf ein ſilbernes, mit blauen 
und grünen Steinen beſetztes Stirnband trägt. Die hinten 
gänzlich fehlende Taille iſt vorn verhältnismäßig hoch. Eine 
Silberſtickerei ſchmiegt ſich um die Hüften, und die Schleppe iſt 
Si und ſchwer. Für das Rauchzimmer find Hoſenröcke ges 
dacht, und es iſt ein Monokel an ihnen beſeſtigt. Originelle 
Abendkleider ſind vorn ultramodern und hinten ſo lang wie 
zur Zeit unſerer Großmütter. Fünf goldene Schlangenringe 
winden ſich um den Hals eines Mannequins, deſſen Arme und 
Fußgelenke gleichfalls mit Schlangenringen geſchmückt ſind. 
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| Nur das Braktiige iſt elegant. 


Von Anna Q. Nilſſon. 


Die Mode iſt heute nicht mehr das Vorrecht der Begüter⸗ 
ten. Früher mußte jede Frau, die elegant erſcheinen wollte, 
auffallen. Der höchſte Ehrgeiz war, noch eine neue Nüance 
u entdecken, die alles andere als praktiſch ſein durfte, wenn 
ie nur äſthetiſch war. 

Die letzten 20 Jahre haben, ich möchte beinahe ſagen, eine 
Revolution der Mode mit ſich gebracht. Vielleicht als Folge 
der gleichberechtigten Frau, die heute ebenſo im Beruf ſteht, 
wie der Mann; alſo nicht mehr Zeit hat, Unnützes zu er⸗ 
denken und zu tragen, die trotzdem Frau und alſo eitel blieb 
und deren Wunſch, elegant zu fein, nicht etwa nachließ. 

Im Gegenteil. Selbſt die Kreiſe, die früher weder Muße 
noch genügend überflüſſiges Geld gehabt haben, find heute 
imſtande, elegant zu ſein; einfach darum, weil Eleganz und 
die praktiſche Forderung jetzt keine Gegenſätze mehr find, 

Der üherhohe Stöckelſchüh wurde unmodern, aus keinem 
anderen Grunde, weil man wohl im Ballſaal unbehindert 
darin gehen kann, während er bei der Arbeit unpraktiſch iſt. 

Die Sandalen wurden elegant, weil ſie trotz ihrer Be⸗ 
quemlichkeit nicht minder hübſch ſind. 

Vielleicht noch wichtiger: zur Schönheitspflege der mo⸗ 
dernen Frau gehört heute das Menſendieken. Natürlich nur, 
weil man es als geſund erkannte. 

Große Hüte und große Handtaſchen find pafle. 

Die langen Röcke find jetzt nicht nur etwa darum alt⸗ 
modiſch geworden, weil, wie viele behaupten, mit den Röcken 
auch die Moral kürzer geworden ſei, ſondern nur, weil fie 
beim Gehen unpraktiſch waren. 

Und wenn es früher einfach Geſetz war, daß im neuen 
Jahr auch eine neue Mode zu erſtehen hatte, ſo beweiſt der 
Jumper, der heute noch ebenſo modern iſt wie vor 5 oder 6 
Jahren, daß die Mode, die tatſächlich den Bedürfniſſen des 
Berufs entſpricht, ſogar die althergebrachten Geſetze auf⸗ 
heben konnte. 


Internationale Reglung der Unterhaltungspflicht 


Ehemänner, die ihre Frau verlaſſen, haben zu gewär⸗ 
tigen, zur Erfüllung ihrer Unterhaltspflicht herangezogen zu 
werden. Darum gehen nicht wenige Ehemänner, die ihrer 
Familie überdrüſſig geworden ſind, außer Landes, wo ſie 
unter Umſtänden vor der Verfolgung durch ihre unterhalts⸗ 
berechtigten Angehörigen ficher find, Auf dieſen unhalt⸗ 
baren Juſtand weiſt jetzt der Internatlonle Frauenbund 
durch ſeinen Ausſchuß für die geſetzliche Stellung der Frau 


Mäntel für den Herbſt. 
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hin. In der Tat kann dieſe Angelegenheit nicht anders al“ 
durch internationale Verſtändigung befriedigend geregelt 
werden. Darum wird ſich jetzt der Internationale Frauen 
bund an die Völkerbundskomiſſion für die Kodifikation dess 
Völkerrechts wenden. Zugleich erſucht der Ausſchuß die 15 

einen Nationalbünde (d. i. für Deutſchland z. B. der SuM 
eutſcher Frauenvereine), darauf hinzuwirken, daß die 
maßgebenden Stellen baldigſt über die zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen über den Mann beraten, der ſich durch Ueberfieh 
lung in ein anderes Land feinen Verpflichtungen zu enk! 
ziehen ſucht. 


Ein Buch, das einen Sturm erregt 
Weil es die Kinder⸗Ehen bekämpft. 


Das Buch, das die amerikaniſche Schriftſtellerin Kathe 
rina May unter dem Titel „Mutter Indien“ vor einen 
Zeit veröffentlicht hat, hat in drei Erdteilen einen Stu 
der Entrüftung verurſacht. Die Verfaſſerin war kürzl 
drei: Wochen in England, hielt es aber für angezeigt,! 


* 


5 1 * 
Inkognito zu wahren und in aller Stille nach Amerika 75 792 
rückzukehren. Das Buch hat zwar in England und Amin 
ſehr ſcharſe Kritiker gefunden, ift aber in Indien ganz außen 
gewöhnlich heftig angegriffen worden. Erſt kürzlich wie 
in Kalkutta eine Proteſtverſammlung abgehalten, in des 
dle Reglerung aufgefordert wurde, die Verbreitung ö 
Buches in Indien zu verbieten. it 
Der Grund für die geforderten ſcharfen Maßnahmen en 
darin zu ſuchen, daß Miß May mutig einen ſurchibarg⸗ | 
Uebelſtand des indiſchen Lebens aufdeckt, der aber durch richt Rh 
dition und Religlon geheiligt ift: die Kinderehen. Sie ſyr on 
offen aus, daß der körperliche und morallſche Verfall ik 
Millionen Indern ausſchließlich auf dieſe Kinderehen zue 1 . 
N ift, die allen offiziellen Verboten zum Trotz welnz⸗ 9 allen 9 
eſtehen. Die Vexfaſſerin ſchildert ferner mit aller 1915 1 7 
ſührlichkeit die widerwärtigen Einzelheiten der religl den * 
Gebräuche und die aller Hygiene ſpottenden Zuſtände anger . ob d 
indifchen Dörfern. Die Engländer find wenig erbaut ige . poln 
diefe Enthüllungen und fürchten, daß die wagemm 11 * leute 
Schriftſtellerin ihren Aufenthalt in England am Ende aller "RR 8 
benützt, um auf Grund ihreer Bobachtungen dieſer „Mu j Abe 7 
Indien“ eine „Mutter England“ folgen zu laſſen, n r bei u 
r \ ſpielt es 
Auſänger⸗Glück. Gattin: „Sag mal Heinz, nlaubit 9 51 
ein Anfänger⸗Glück?“ — Gatte: „Aber ſicher, mein Lie erer 
denke doch nur, wie glücklich wir in der erſten Woche unſerer Der 2 
Ehe waren.“ 14 unſere 
ſchaftl 
dazu 
Wahl 


Für die Herbftfaifon beanſprucht der Mantel das e 
Intereſſe, kann man ihn doch für die kühle Zeit nicht mehr 
entbehren. Er tritt in zahlreichen Variationen auf, meiſtens 
geradlinig in guter Schneiderarbeit mit intereſſanten Effekten 
und Details. Man verwendet feine weiche Gewebe wle z. B. 
Velours de Smyrna, Velours de laine oder Kaſha⸗Stoſſe, die 
von der neueſten Mode auffallend begünſtigt werden. Für ſehr 
elegante Mäutel kommen auch Stoſſe mit kleinen Muſterungen 
wie Matelafjs uſw. in Frage. Für praftifche Mäntel werden 
grobe Wollſtoſſe bevorzugt. Die Farben variieren ſehr, man 
findet ein harmoniſches Gemiſch in Streiſen und Karos. Kafha⸗ 
mäntel ſieht man viel in Naturfarbe, Grau oder Schwarz. 


mäntel, die mit hellem Pelzwerk wie Kanin, Waſchbär, 
Moufflon oder Opoſſum ausgeſtattet, immec recht Heidfam 
find. Der Raglanſchnitt taucht wieder häufiger auf, obgleich 
eingeſetzte Aermel den Vorzug behalten werden. Beliebt blei⸗ 
ben ferner auch an Herbſt⸗ und Wintermänteln die verſtellbaren 
Kragen. Dunkle Mäntel ſind häufig mit heller Innenbeklei⸗ 
dung, Kragen und Auſſchlägen verſehen, (3527) In der Farbe 
des Veſatzſtoſſes iſt dann auch das Seidenſutter gewählt. Für 
elegante Mäntel bleibt die verſchlußloſe Form beſtehen, wäh⸗ 
rend praktiſche Mäntel mit Stoff- oder Ledergürtel in beliebiger 
Breite zuſammengehalten werden. Die gürtelloſen Mäntel mit 
ſchmalem Reverskragen in ſtreng 


1 
| 


3 3315: Feſcher Mantel aus geſtreif⸗ 
tem Wollſtoff, in Längs⸗ und Quer⸗ 
adenlauf verarbeitet. Der in Patten« 
orm über den roten Ledergürtel 
greiſende Schoß bildet gleichzeitig 

afchen. Raglanärmel mit Abnähern 
auf der Schulter. Lyon Schnitt. für 
Gr. 44 u. 48 erhältlich. Preis 95 Pf. 


23239. Geradliniger Mantel aus 

neuartig bedrucktem Seidenkrepp, mit 

einfarbigem Krepp kombiniert. Lvon⸗ 

Schnitt für Größe 44 und 48 erhält⸗ 
lich. Preis 95 Pf. 


3346. Sportmantel aus hellem 
Kaſha mit roter Einfaſſung und dazu 
paſſendem Kragen. Einſeitige Taſchen⸗ 0 
garnitur. Der geraden Paſſe ſügt ih 
der Mantel gereiht an. Lyon-Schnitt 
für Größe 44 und 48 erhältlich. 
Preis 95 Pf. 


Kochkunſt in Amerika. 


Wie und was man „drüben“ ißt. 


In Amerika kennt man nur zwei Hauptmahlzeiten und 
an wührend man in Deutſchland morgens 
gewöhnlich nur Kaſſee trinkt und wenig dazu ißt, beſteht die 
Morgenmohlzeit in Amerika aus mehreren Gängen, unter 
denen gebratener Schinken und Spiegeleier ſelten fehlen. 
Vorher wird Ost oder irgendeine Mehlſpeiſe mit Cream⸗ 
Oal⸗ mes! oder Sheedded Wheat gereicht. Kaffee, Brot und 
Valter bilden den Noſchluß der Morgenmahlzeit. Mittags 
wird in irgend einem Lunchroom irgend etwas Gebratenes 
mit Gemiſe und ein wenig Kompott verzehrt, danach trinkt 
man Koſſee. Am Abend gegen 6 oder 7 Uhr gibt es dann 
die Hauptmahlzeit zu Hauſe. 

Dleſes „I tger“ iſt für jemand, der zum erſtenmal in 
Ameriko weit, recht bemerkenswert. Mau beginnt gewöhn⸗ 
lich mit Suppe, daun folgt gebratenes Fleiſch und als Kom⸗ 
poll gibt es Salat, Sellerie, Rote Rüben oder Tomaten; alle 

Solole ſind Arts friſch, auch mitten im Winter, da ja in 
Florida das gange Jahr geerntet werden kann. Den Ab⸗ 
ſchluß bildel i gendein Pudding mit nachſolgendeem Kaffee 
und Webäß oder Brot und Butler. Im Sommer ißt man 
danach ſreillch voch einen Fiseream, der im „trockenen 
merita in ungebenren Mengen verzehrt wird, 7275 
r ie in Amerkko geborene Hausfrau macht ſich die Zube⸗ 
reuung der Hauptmohlzelt recht leicht. Das Fleiſch bratet 


ig 
* 


Schwarz und Dunkelblau bleiben auch die Farben für Rips⸗ 


3526. Mantel aus hellgrauem 
Phantaſiewollſtoff mit Reverskragen 
Und eingeſetzten Taſchen. } 
ren cid treten zum doppelreihigen 
Knopfſchlu 
Scha e Größe 42, 44, 46 und 48 
erhältlich. Preis 95 Pf. 


| 


Die vorde⸗ 


übereinander. 


e wohl, doch alle Zutaten und Kompott kauft ſie fertig zu⸗ 
en als Konferve, die aber fo friſch ift, als ob fie eben 
erſt zubereitet worden wäre, Bei jeder Mahlzeit verzehrt 
man in Amerika ſehr viel Butterbrote, ſelbſt dann, wenn 
Kartoffeln ſerviert werden. Amerika iſt wohl eins der am 
meiſten friſches Gemüſe verzehrenden Länder. Dagegen 
fehlt der amerikanischen Durchſchnittsküche jedes gekochte Ge⸗ 
müſe als Mahlzeit. Das macht der Amerikanerin zu viel 
Arbeit. Höchſtens werden ſchon als Stonferve verarbeitete 
Schnittbohnen als Kompott 1 EHRE 

Wer nicht gerade eine deutiche Frau hat oder in einem 
deutſchen 15 wohnt, wird niemals Kohlrabi, Wirſingkohl, 

Schnittbohnen, Erbſen⸗Pureee oder Reisſuppe mit gekochtem 
Fleiſch erhalten. Es würde der Hausfrau zuviel Arbeit 
machen. Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, die Amerikanerin 
fei eine ſchlechte Köchin. Das iſt aber nicht wahr. In junge 
verheirateten Familien kann man allerdings keine beſon⸗ 
dere Kochkunſt erwarten; doch das dürfte wohl nicht nur in 
Amerika, ſondern in allen anderen Ländern ebenfalls der 
Fall ſein. 


Butter bewahrt man längere Zeit friſch, indem man ſie in 
noch ganz tadelloſem Zuſtande mit Salpeter durcharbeitet 
und dann feit in ein Tongeſäß eindrückt, das man mit einem 
Leinentuch bedeckt und an einen ſchattigen, fühlen, luftigen 
Ort ſtellt. Für 2 Kilo Butter nimmt man 15 Gr. pulveri⸗ 
fierten Salpeter. 


vielfach doppelreihigen Knopfſchlu 


J 3527. Schwarzer Kaſhamantel mit 
eller Bekleidung an Kragen und 
ufichlägen. Gerade, vorn breit über⸗ 

Anopfſchtug 20 Bo aus für Große 

Lyon⸗ nopfſchluß. Lyon⸗Schn ür Grö 
N 42, u 46 u. 48 erhältl. Preis 95 Pf. 
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3 3528. Uebergangsmantel aus ke I: 0 164, W. 

taſiewollſtoff, Die Reverſe geen, a b Andrzeja 

einfarbige Bekleidung. Apar ts Za, E perkie ; 

mit Blenden wie an den PM wicz, 3. 

Schmaler Gürtel mit ZU 16 , Städtische 

ſchluß. Lyon⸗Schnitt Kür, Gl elite Nie om 

ältlich. Preis 5 +", u 

und 48 erhältlich. Preis! 75677 0 (Rreiseh, 


Srauenberufsarbeit in Amerika. 1 | 


4 7 igle 
Das Frauenbüro der Bundesarbeitsabteilung der Verein, 3 
Staaten 5 eine Schrift mit Unterſuchungen darüber deriffnt! de eh N ſeinem 
wie die modernen Fortſchritte der Technil und Wiſſenſchg bir ord an 
Frauenarbeit beeinflußt haben. Bei den Unterſuchungen wee 1 „Das He 
auf das Jahr 1820 zurückgegangen. Bekanntlich war in Jehle Uber au f 
des Fabrikſyſtems die Frauen» und Kinderarbeit nicht A lde 1 näht ch dea 
geſchützt. Das erſte Schützgeſetz, das in England erlafın eilender I igen Gel 
tammt aus dem Jahre 1833. So wurden die billig arbelk Dieſe Mor 
Kann und Kinder ganz beſonders ausgenutzt. In den nden lelle Wor 
ſpinnereien arbeiteten in der erſten Hälfte des vorigen Jaſehiſ nden | N neuer: 
ſiebenmal ſoviel Frauen und Kinder wie Männer. Später uu 1 u sleitung 
vicle dieſer Frauen lohnendere Wen i bee und es 1 0 
ſtatt ihrer Männer eingeſtellt werden. In der Neuzeit hat 1 0 10 
ders die Erfindung der Glühſtrümpfe für die verschicke r 7 D . 
leuchtungsarten vielen Frauen Beſchäftigung gegeben. 80 1 1. Erin 
der in dieſer Induſtrie arbeitenden Perſonen ſollen Franc 97 5 
Bei den Kurzſchrift⸗ und Maſchinenſchreiberinnen macht font 0 errenab 


312 \ - 7 1 t 20 7 
teiligung der Frauen, die über eine halbe Million beträgt a in den oy 
ehe als 90 Rrozent aus, Die Seinen der in der 19 % 5 herſtraße 4 
arbeitenden Frauen ift ſeit dem Jahre 1850 um 194 Brose e 


ſtiegen, die der arbeitenden Männer dagegen um 530 Prosa vol ö 
der Papierindustrie iſt der Prozentſaß der arbeitenden Arne * 
43,5 im Jahre 1850 auf 8,9 im Jahre 1919 zurlidge gangen ei 
heute weitverbreitete Mode des Tragens von Kunſtſeide * 
vermehrte Einſtellung von Frauen aus Folge gehabt, 1 

teten 7000 Frauen in der Kunſtſeideninduſtrie. 


| „Geld 
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Der Wahlkampf koſtet viel Geld. Stark ſind wir in 
N unſerem Bewußtſein als Volt, Schwach aber wirt⸗ 
. a er e muß KR 0 00 ſein Scherflein 

gen, um die ahlunkoſt decken. 
Wahlſpenden für die Liſte ? al 


| 
1 1 
9 
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1 


a... 
U 


werden in unſerer Redaktion und im Wahlkomitee 
4 Petrikauer 109, entgegengenommen. ; f 


nander los. Die Unterſuchung förderte denn auch 


5 
ee beſtohlene Geld zutage, um das ſich die beiden 
1 Ni gelölagen hatten. Die Wohnungsinhaberin ſowie 
3 Bon Mädchen wurden verhaftet und vor Gericht 
i Wins a en, zu 55 einem Jahr Gefängnis, 
a nd Anſtifterin der ganzen Angelegenheit 
1 5 dei Jahren Zuchthaus verurtellte. R) 5 


Au, Ein Erpreſſer. In die B 
* | . e Bierhalle von Thomas 
9 gew in der Lesna 1 kam 910 Mann, es ſich 
Ai ertreter der Firma Stanislaw Gromkowſki, Kon: 
7 R Ar 74 vorſtellte, die die bekannten Staatswappen 
3 Ita deten an die Wand herſtellt. Da ihm der 
Bj 4 enbeſitzer nichts abkaufen wollte, erklärte der 
4 ben er ſei ein Vertreter der Behörden, von denen 
Jan Auftrag erhalten hätte, danach zu trachten, daß 
he 10 f ein ſolches Wappen aushänge. Konarzewjfi 
N e jedoch nicht einſchüchtern, ſondern holte die 
5 dhe die feſtſtellte, daß es ſich um den Zakontna 64 
! In galten Franciszek Gorecki handelt, der durch Ein⸗ 
6 55 etung Geſchäfte machen wollte. Er wurde zur 
wortung gezogen. (f) 
4 Aale beits loſigteit tötet. Im Wäldchen bei 
* ef mise geſtern früh ein Mann beſinnungslos 
Ie den, der, wie es ſich ſpäter herausſtellte, eine 
be oſis Salzſäure zu ſich genommen hatte, um ſich 
en zu nehmen. Es iſt dies der 41 Jahre alte 
A Wladyslaw Maſchrzat aus der Nolicinſka⸗ 
ng 1 Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ed lensmüden die erſte Hilfe. Er gab an, aus Not 
| dense zu haben, da er keinerlei Mittel zu ſeinem 
Bin unterhalt verdienen konnte und außerdem keine 
| Slojenunterjtüung erhielt. (R) 
a Der heutige Nachtdienſt in ven Apotheken: 
„ Pha 0 luer ez Pabianicka 50, K. Chondzynſti, Petri⸗ 
1 h SR W. Sokolewicz, Przejazd 19, R. Rembie⸗ 
Pale 1 er erkindrzeja 26, J. Zundelewicz, Petrikauer 25, M. 
ernie 1 ewicz, Zgierſta 54, S. Trawkowſka, Brzezinſta 56. 
e tädtiſches Theater, Heute Arbeitet vorſtellung: 


en i k 

Ar „Ke: 

r Größe Si f 

eis 45 F. bee Niezomny“. Morgen Premiere: „Kredowe 
e K4Kretoekieie) von Klabundt. 
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un den bade . ade Worte des erfolgreichſten amerikaniſchen In⸗ 
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Derelns + Peranfaltungen. 
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947 0 1 Wincvierten; ſchön geſchmückten Saale in der Kon⸗ 
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ſeinem Buche „Mein Leben und Werk“ ſagt 
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Das neue St. Johannis⸗Krankenhaus 


verein am kommenden Sonnabend, den 1. Oktober, einen 


Herrenabend verbunden mit Schweinſchlachten. Die 
Veranſtaltungen dieſes Vereins ſind ſtets ſehr gelun⸗ 
gen, beſonders aber muß dies von den Herrenabenden 


geſagt werden, für den die dramatiſche Sektion wie auch 


die einzelnen Mitglieder die bekannten ſchönen Ueber⸗ 
raſchungen vorbereitet haben. Der Bereinswirt, Herr 
Eßlinger, der ſich im Verein allgemeiner Sympathien 
erfreut, verſpricht den Beſuchern, daß die ſchmackhaften 
Würſtchen diesmal eine halbe Elle länger ſein werden 
als ſonſt. Auch die anderen Speiſen und Getränke 
haben angeſichts deſſen, daß Herr Eßlinger ſonſt immer 
das Beſte vom Guten vorſetzt, auf reißenden Abſatz zu 
rechnen. Der Beſuch des Abends iſt daher wärmſtens 
zu empfehlen. 

Vom Chr. Commisverein. Heute, Donners⸗ 
tag, den 29. September, hält im Saale des Chr. Com⸗ 
misvereins in der Kosciuszko-Allee 21 Herr Lehrer 
Artur Reich einen Vortrag über das Thema: „Sprache 
und Kultur“. Das Thema iſt gerade unſerer Zeit an⸗ 
gepaßt. Gibt es doch heute viele, die ihre Sprache 
ſchon verlernt haben zu lieben. Da ſoll gerade der 
Vortrag die Zuhörer in das Weſen der deutſchen 
Sprache einführen, deren Reichtum und Vielgeſtaltigkeit 
zeigen, damit dadurch die Liebe zur Mutterſprache ge⸗ 
weckt wird. Es dürfte daher niemand der Sprachfreunde 
an dieſem Vortragsabend fehlen. Gäſte herzlich will⸗ 
kommen. Beginn 9 Uhr abends. 

Unterrichtskurſe. Die Leitung der Handelskurſe 
beim Verein macht bekannt, daß Anmeldungen für die 
Anfang Oktober beginnenden Handelskurſe täglich im 
Vereinsſekretariat, Kosciuszko⸗Allee 21, in der Zeit von 
11 bis 2 und 6 bis 8 Uhr entgegengenommen werden. 
Jeder, der die Abſicht hat, ſich an einem dieſer Kurſe, 
wie: Buchhaltung und kaufmänniſches Rechnen, pol⸗ 
niſche und deutſche Handelskorreſpondenz, polniſche, eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Sprache ſowie Stenographie zu 
ee wird aufgefordert, ſich recht bald einſchreiben 
zu laſſen. 


Sport. 


L. Sp. und To. — 6. P. Lotn. (Lemberg) 


Am kommenden Sonntag, um 11 Uhr vormittags, 
findet auf dem Touring: Platz das obenerwähnte Tref: 
fen um die 1. Ligameiſterſchaft Polens ſtatt. Der 
L. Sp. u. To, der auch am vergangenen Sonntag die 
Farben von Lodz meiſterhaft zu verteidigen verſtanden hat, 
wird auch am kommenden Sonntag ſeine Ueberlegenheit 
dem Lodzer Publikum zeigen und höchſtwahrſcheinlich 
einen verdienten Sieg feiern. (es) 


Hakoah (Wien) in Lodz! 


Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt die Wiener 
Hakoah am 30 Oktober in Lodz ein Spiel anszutragen. 
Der Gegner wird höchſtwahrſcheinlich E K. S. ſein. 


Der neueſte Stand der Ligameiſterſchaft. 


0 Tore 

9 3 S 2 38 8 

Vereine E 8 REN 8 

1. „Wisla“ 23 17ͤ 11 4 86 27 37 
2. 1. F. C. 21 14 — 6 57 30 30 
3. „Pogon“ i i 28 
4. „Warta“ 2 10 1 412 22 
5. L. K. S 23 10 2 11 45 45 22 
6. „Ruch“ 21 9 4 8 36 38 22 
7. Legja“ 22 10 2 10 58 61 22 
8. Touring⸗Club 20 9 3 8 41 42 21 
9. T. K. S. 22 9 2 11 8 7 20 
10. „Czarni“ 322 83 3 11 2 19 
11. „Hasmonea“ 21 7 5 9 38 56 19 
12. „Polonia“ 20 6 6 8 38 52 17 
13. „Warszawianka“ 21 5 2 14 37 61 1 
14. „Jutrzenka“ 22 3 4 15 33 67 10 


Uiſer Bild zeigt den Entwurf 
des an der Ecke der Wulczanſka⸗ und 
Plicowaſtraße zu erbauenden (om⸗ 
geliſchen Krankenhauſes bei der 
St Zıhannisgem:inde, Vor zwei 
Wochen fand die Grundſteinlegung 
ſtatt Von der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit woren die Paſtoren Anger⸗ 
ſtein, Doberſtein, Wannagat und 
Schedler anweſend. Bemerkenswert 
iſt, daß auf der Feier vier Reden 
gehalten wurden, jedoch alle in 
polniſcher Sp üache, obwohl 
das neue Krankenhaus im Gegen⸗ 


nas ſich immer mehr poloniſiert, ein 
deulſches Krankenhaus fein fol. 


was doch ſonſt bei G:undfleinlegun« 
gen dieſer Art der Kol iſt. Die 
deulſch evangeliſche Bevölkerung er⸗ 
lebte durch die Art der Grundſtein⸗ 
legung eine große Enttä u⸗ 
ſchung. 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantyunow. Oeffentliche Ver⸗ 
ſteigerung. Der Magiſtrat gibt durch Maueranſchlag 
bekannt, daß am Freitag, den 30. d. M., die Verſtei⸗ 
gerung der Marktiteuer ſtattfindet. Wie bekannt, wird 
vom Magiſtrat von jedem Wagen, Vieh oder Bude an 
Wochen oder Monatsmärkten ein Standgeld erhoben. 
Es wurde nun beſchloſſen, dieſe Einnahme Ptivat⸗ 
händen zu überlaſſen, denn man erwartet davon eine 
Vergrößerung der Einkünfte. Die Verſteigerung findet 
im Magiſtrate von der Summe 11400 Zloty für ein 
Jahr nach aufwärts ſtatt. 2 

Tſchenſtochau. Blutiger Racheakt. Vor 
einigen Tagen fand man in der Warthe die Leiche 
eines Mannes, die Schußwunden am Kopf und Unter⸗ 
leib aufwies. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es 
ſich um den von der Polizei ſeit langem geſuchten, 
mehrmals vorbeſtraften Dieb Gajewſki handelt. Nun tft 
die Polizei auch dem Mörder auf die Spur gekommen. 
Es iſt dies der ebenfalls ſchon vorbeſtrafte Dieb und 
Bandit Franciszek Kowalczyk, der die Tat eingeſtand. 
Et habe ſeinen ehemaligen Komplicen aus Rache ermor⸗ 
det, weil er ihn bei der Teilung einer Diebes beute be⸗ 
trogen und ihm ſeine Geliebte abſpenſtig gemacht hatte. 
Die Leiche habe er dann in den Fluß geworfen. (E) 

Warſchau. Erplojion auf dem Flug⸗ 
platz. Auf dem Flugplatz der zivilen Fluglinie 
„Aetolot“ erfolgte geſtern eine furchtbare Benzinexploſion, 
ber der 19 jährige Arbeitsburſche Roman zum Opfer 
fiel. Roman war damit beſchäſtigt, das unter dem 
großen Benzinbaſſin angeſammelte Waſſer aus zupum⸗ 
pen, das ſich 4 Meter unter der Erde befiadet. Er 
wollte wahrſcheinlich nachſehen, ob noch viel Waſſer ſich 
unter dem Baſſin befindet und brannte ein Zündholz 
an. 
über und über in Flammen. Er wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach einem Krankenhaus gebracht. In 
dem Baſſin befanden fi gegen 50 tauſend 2 ter Benzin. 

Lemberg. Eine Mutter verkauft ihr 
Kin d. Die Polizei iſt eiftig auf der Suche nach einer 
Mutter, die ihren Säugling für 7,50 Zloty an eine 
Zigeunerbande verkauft hat. 

Wilna. Die Hetze einiger katholiſcher 
Geiſtlicher gegen die Methodiſtenkirche führte im 
Wilna zu Ausſchreitungen. Zahlreiche Frauen und 
junge Burſchen überfielen die hieſige Methodiſtenkapelle, 
drangen in die Sakriſtei ein und begannen die Einrich⸗ 
tung zu zerſtören und die Dokumente zu verbrennen. 
Ehe die herbeigerufene Polizei antückte, hatte ſich die 
Menge ſchon zerſtreut. Trotzdem gelang es der Polizei, 
einige Leute zu verhaften. 

Kattowitz. Ein falſcher Wechſel au 
140 000 Zloty ausgezahlt. Am Sonnabend u 


bei der hieſigen Poſtſpaikaſſe von einer noch nicht er⸗ 


mittelten ‘Berjon ein Wechſel in Höhe pon 140000 Zl. 
auf das polniſche Eiſenhüttenſyndikat lautend, präſen⸗ 
tiert und gelangte zur Auszahlung. Später ſtellte ſich 
auf Rückfrage heraus, daß der Wechſel gefälſcht war. 
Der Täter iſt noch nicht ermittelt. 


Achtung, Tomaſchow! 


Heute, Donnerstag, d. 29. d. M., um 7 Uhr abends, 
Ans im Saale der D. S. A. P. in der Milaſtraße 27 
eine 


große Dorwahlverfammlung 


Sprechen wird 
Sejmabgeorbneter Artur Kronig. 


ſtatt. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich zu dieſer Ver⸗ 


lammlung. denn es geht um die Berteidigun 
Eurer Intereſſen! geh gung 


Ne Vorſtänd der O. 6. A. P. in Tomaſchow. 


ſatz zum Hıuje der Barmherzigkeit, 


Auch wurde keine Urkunde verleſen. 


Plötzlich erfolgte eine Exploſton und Roman ſtand 


— 


. — 


Ri; 


Gewerkſchaſtliches. | 


Achtung, Vorſtandsmitglieder! 


Heute, Donnerstag, den 29. September, 7 Uhr abends, | 
Bd im Lokale, Petrikauer 109, eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 


9 Eiſcheinen aller Vorſtandsmüglieder iſt unbedingt erforderlich. 

Die Sektion der Neiger, Scherer, Andreher und 
Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Schlimter bei der Deutſchen Abteilung des Klafjenverbandes, 
Am Sonnabend, den 1. Oktober l. J., um 8 Uhr abends, veran⸗ 


Petritauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
ſtrahe wir im Saale des Lodzer Sport: und Turnvereins, Zakontna⸗ 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitaparte) Hoſens 


Lodz Nord. Heute, Donnerstag, den 22. l. M., Punkt 
7 Uhr ubenos, findet in der Reiterſtraße 13 eine Vorſtandsſitzung 
mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner und derjenigen, die an 
den Wahlen mitarbeiten wollen, ſtatt. In Anbetracht der Wichtig⸗ 
keit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglie⸗ 
det dringend erforderlich. 


Jngendbund 
der D. G. A. P. 


Achtung! Dramatiſche Sektion. 


Am Sonnabend, den 1. Oktober, um 6 Uhr abends, findet 
im Lokale der D. S. A. P. eine Probe des Sprechchores ſtatt. Die 


und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt find au 
traße 82, das 


20 jährige Stiftungsfost 


unserer Gesangsektion. 


Das Feſtprogramm enthält eine Reihe von verſchiedenen Darbietungen mit 
darauffolgendem Tanz. Die Muſik liefert das Streichorcheſter unter Leitung des 


Kapellmeiſters Herrn R. Tölg. a 
Zu dieſer Feier werden die geſch. Mitglieder nebſt ihren werten Angehörigen 


öfl, eingeladen. 
höfl. eingeladen Die Verwaltung. 


PS. Einladungskarten werden an den Vereinsabenden verabfolgt. 88 


Sportplatz Wodna⸗Straße 


Am Sonntag, den 2. Oktober, um ½11 Uhr vormittags: 


Jußball⸗Wettſpiel um die Meiſterſchaft von Polen der Liga I 
zwiſchen 


6. Sliegerregiment — L. dport- u. Turnverein 


Bezirks meiſter von Bezirks meiſter von 
Yemberg Lodz 


Das Spiel findet bei jeder Witterung ſtatt. 
Preiſe der Plätze: Tribüne 2.—, Stehplatz 1.50, Schüler 1.—. 


Sportverein a SOHWERTZ g 
& ohlen⸗, Holz⸗ un 
„Rapid“ 1 


Koks niederlage 
n Sormabend, a 1. Dilber: Rolejna 2a, Tel. 16.14 
ab 8 Uhr abends, findet im eige | em ft Kohl rlts 

nen Lokale, Wulczanjta 125, die e DR AIRES SA 


klaſſiger Gruben, trockenes 
bſchiedsfeier 


Sa Kiefer und Eiche, in 
S 
der dies jährigen Rekruten 


1015 und gehackt, ſowie 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder, deren 
werten Angehörigen ſowie Gönner des Vereins bittet 
die Verwaltung. 


5 Dr. med. 


Zoözer Muſikverein D. Helman 
ückgekehrt. 
„Stella“ | anne 


Spezialarzt für Ohren, Na» 
fen, Kehlkopf⸗ und Hals» 


07 
renzpreiſen mit Zuſtellung 
ins Haus durch eigenes 
Geſpann. Ständigen Kun⸗ 
den erteile Kredit. Reelle 
und ſchnelle Bedienung. 


Sonntag, den 2. Oktober, ab krantheiten 
2 Uhr nachmittags, veranſtalten ee 
el. 12— 


wit in der Turnhalle, Zakontna⸗ 
ſtraße 82, ein 93 


Sternſchießen 


verbunden mit Tanz, wozu die geſch. Mitglieder mit 
ihren werten Angehötigen, ſowie Freunde des Vereins 
höfl einladet die Verwaltung. 


Ein 


Maſchinen⸗Schloſſer 


Empfängt von 10—12 und 
5—7 Uhr abends. 


Zähne 


künſtliche, Gold⸗ und Pla ⸗ 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
. Silber ⸗ und 

oldplomben, ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Teilzahlung 


und ein og | geſtattet. 
Tiſchler, dahnärztliches Kabinett 
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt find, tönnen ſich Ton dowſka 


melden Przejazd Nr. 10. 51 Glumna 51. 


Loder Dole 3 e 


Unſere Liſte tra 


Werbt olle für ſie! Arbeitet, damit das deutſche werktätige Volk wie ein Mann für ihren Sieg eintritt! Eure Arbil 
muß auch am 9. Oktober allen Gegnern beweiſen, daß fie vor unsrer Geſchloſſenheit die Achtung haben müſſen, 


miedekoks zu Konkurs 


tung 


gt die Nr. 1 


— 


Mitglieder des Jugendbundes werden aufgefordert, unbe 


daran teilzunehmen und pünktlich zur Probe zu kommen, 


Wir bitten 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 


Belgien 
nenten, die mit der Zah⸗ Holland 
lung der Bezugsgebühren London 
im Rüditand find, dieſel⸗ Be 


ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zuftelung der „Lodzer 
Volkszeitung“ keine Unter⸗ 


MieinKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Aynek (rög Rokiciäsklej) 


Od wtorku, dnia 27 wrzeinia 1927 r. I dni nastepnych 


"wezniek seansöw dia dorosl, cod» o g. 18.45 ı 20.49 
(w woboty Inledziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


* 
Kolo Udreki (La Roue) 
Dramat w 2-ch serjach — 12 aktach (calo4£), 

W ruli glöwnej: Severin Mars. 
Nastepnıy program: Wielka Parada (Parada imierci) 
ente sense dia miodziesy codz, o g. 15 1 17 

fw «ohoty I nledziele o godz, 13 1 15 p. p.) 
WILNOiKoronacja Cudownego Obrazu 
M. B. Ostrobramskiej 
Film krajoznawczy i relıgiiny w 8 czesciach. 
Nad program ? ? ? 

Wnoezekalnlach kina codz.do g. 22 audyeſe radjoloniczne 


Zenn miejsce dla miodziesy: I—25, 11-20, III— 10 gr. 
N „ dorostschi 1--70, 1160, 0 gr, 


— ——. ꝛ———ſ œü—àüòä⁴œüä—ꝛʒʒ ⅛ͤ——I— ĩ —tv. -=——— 


Junger Mann 


21 Jahre alt, militärfrei, mit 4 klaſſiger Gymnaſialbildung, 
welcher ca 3 Jahre in einer großen Baumwollſpinnerei 
praktizierte, möchte ſich gerne, da es die Geſundheit 
erfordert, auf einem anderen Gebiete bei ſehr al 
denen Anſprüchen betätigen. Gefl Angebote unter „Bes 
ſcheiden“ an die Exp. ds. Blattes zu richten. 10 


Ichulranzen und Taschen | 


in großer Auswahl 
empfiehlt das Spielwarer geſchäft 
J. Wollmann, Petrikauer 122. 


Zu vermieten ein 


großer Saal 


mit Bühneneinrichtung 


hie 2 Tage in der Woche. Näheres zu erfragen Zerom⸗ 
tiego (Panſta) 93, W. 11, zwiſchen 12 und 2 Uhr mittags. 


Eine 


Ziege 
(reine Raſſe) ſowie ein 
6 monat. Zicklein gelegent⸗ 
lich zu verkaufen. Näheres 
beim Hauswirt, Zielona 27. 


Dr. Heler 


Spezialarzt für Haut⸗ und 


105 Achtung, Tomaſchow! 
Die Dujourftunden bei der 
Ortsgruppe der Deutfchen 
Sozlaliſtiſchen Arbeitepartei 
in Comaſchow⸗Mazow. Im 
Lokale, Mita- Straße Ur. 34. 


Es empfangen: 
Dienstags von 6—8 abends; 
Ben. Rlfees Weggl unt 
O. Rapte in Sachen des 
Gerſchtsweſens 
donnerstags v. 0—8 abends 
Gen. EZudwig herman unt 


Geſchlechtskrantheiten Hugo Herman in Fragen 
wohnt jetzt 101 öffentlicher Arbeiten; Gen 
Nawrot 2. Schtark — Büderausgabi 


Sonnabends v. 0—8 abends: 
Gen. Guſtav Jeł u. R. Lud · 
wig in Sachen der Kranken⸗ 
kaſſe7 Gen. Oswald Eiedtki 
— Abrechnungen mit den 
Dertrauensmännern u. Ar 
beitslofenunterNügungen. 


Empfängt bis 10 Uhr früh, 
von 1—3 und 4—8 abends. 


Ur Unbemittelte 
etlanftaltspreife. 


Um 8 Uhr wird die zweite Aufführung in 

men, die Rollen verteilt und eingehend beſprochen 0 

Es wird gebeten, pünktlich und zahlreich zu RR, 
i 


Ausfaubenstferungen ber Zletu, 


Angriff ges 
. 


Ne aden 
Dollar 9.01 
27. Sept. 28 Sept. 27. Sept. mi 

— — —.— ro 26.51 10 

358.12 258.70 | Zurich 172.50 ' 
43.65 13.535 Italien 7 ö 
8.93 893 | Wien 126 15 
35.09 35.11 


Am 28 Sept. N . u 100 Rloty 5684b, 56-1 | 


London 50 Danzig 
brechung eintritt. Zürich 58 00 | Uuszablung auf 110 
B cin 46 85 47.05] Warf dau 93 5910 
Aas zohlung auf Wien, Schecks 18 ‘6 10 
wenden 4685-4705 | Bautnoten 7906 % 
Rattowitz 46.82 47425] Prag 1 


Anton 46. 75—46 978 — h 


Verlegen undo derontworihchet E arifiieiter: Sto. E. 


Ant 


Druck: 


3. Baranowfkt, Lodz, Petrik aner 109. 3 
— —— 


| 
2 


N 


Fr 


79 * 1 

— Echt nur schnell‘ nie, | 
8 sondern chart dis ds 

oeh gegen 


Feuchtigkeit! 
S 


Dir 
ber 
donnerstag, den 29. Spt" 1 


Polen 


| 

marſchen 1111 m 10 b 12 geitzeld gi, 
ſchiffahrts“ und Wetterbericht, Preſſedienſt fi Büch, 
ſchafis⸗ und Wetterbericht: 17 Prof. Moe cle 5 1 
ſchau: 17 25 Prof. Oſſendowſti: „Der polnilt beg 
Film“, 17.50 Bekanntmachungen; 1 Tanzmuſi oft 0 
dienit; 9.15 Verſchiedenes: 19.35 Ing. Porec 1 
Biographie Ediſons“, 20 age e n, 
Abendkonzert: 22 Bekanntmachungen, 


eltzeich MH 
ſchiffahrts⸗ und Wetterdienſt, Preſſedienſt. 1 1 
ofen 280 4 m 1,5 KW 13 Schallp sel | 
14 Börſenkurſe, 16 Uebertragung des Miſſion⸗ f 
19 Verſchiedenes; 19.10 Engliſcher Untere 
Wirtſchofis bericht! 19 55 Vortrag: 20.30 BA „ 
22 Zeitzeichen, 22.30 Tanzmuſik. 19 geg 
Aratan 422 m 1,54% 17.30 Vortrag t machung“ ö 
denes; 19.10—19,55 Vorträge: 20 Bekannte 
22.30 Konzert. 


denn er versteht die Kunst die Schuß 200. Br Wi 


Bertreter i 
ter in 
& W. Modrd 


en wurd 
derllehen w 


5 er Regiern 
Machtgebers 
aber berſick 


1. der 
deröffentlic 

2. Se 
ifenllicht , 
Die 2 


N ausſchl 
ft an und 


ace dp 


| Deep hfatte 


mals 


 Mentfichen 


nieman 


Ausland „ t Sienlic 8 
N Schub 11. 250 Xa 2 t. a j 1 Fabel 
20.3 ubert, 22. anzmuſik. 5 9 Aları 
& i 6 gen 16.30 Strauß N ö al er 
uppé, 20.10 Balladenſtunde. b tl 
e 1250 m 18 E 11 en, N icht 
Für Hausfrauen 1540 „Rodanmeilungen ve . Es ſt 
BR 1630 „Erziehung und Unterricht”; 15 1 3 1 Miles Dek 
chönen Zips und ihren deutſchen Bewohnt Mn) N * 
Uebertragung von Berlin, 18.55 „Zum 70 ng h ſetzblatt 
9 Sudermanns“, 20.30 00.30 Uebe e reits ei 
5 n 468.8 m G0 UW 13.10 Mia e * 5 Ablehn 
17.30 Deutſche Opern⸗Arien: 18.90 Emil Jangel. 20450 entlicht 
destag); 20.30 Konzert, 21.50 Heitere Dichtuneitz #7 die . 
Stuttgart 7% m 7 KW 16.15 Komiker di Ablehn 
„Das Nachtlager in Granada“, Oper von Kie ais genom 
Wunſchabend. 5 1 pierlon delt 
r 255 10kw 20.15 Klar de ret. 
21.15 „Das Leben ein Traum“. is Ei 
Königsberg 529, m 4«W 20.05 „Johann 168 N; Ein 


Leipzig 365,8 m 9kW 20,15 „Heimat „ert, 
wien 517,8 m 797 11 Vormitge taten eb. 
Nachmittagskonzert; 20.05 Populäres Orche 16 60 l 
Moskau, Komintern 1450 m IZ K W 4° K. 
tragung aus dem Theater. N 


